| macht die unterzeichnete Commiſſion hierdurch bekannt, 
daß die file das kommende Winter⸗Semeſter beftimmten 


haben Allergnädigſt 


Schleſiſche 


N 229. 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


In Gemäßheit des Gefeges vom 6. December 1835 


Vorleſungen in Folge der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 19. April 1844 mit dem 15. October be 
ginnen werden, bis zu welchem Termine ſich denn 
auch vor unterzeichneter Commiſſion alle Diejenigen, 
welche bei der hieſigen Univerſität immatriculirt zu wer⸗ 
den wünſchen, und zwar innerhalb zweier Tage nach 
ihrer Ankunft hierſelbſt zu melden haben. 

Nach Verlauf des geſetzlichen Termins wird keine 
Immatriculation mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß 
hierzu beſondere Genehmigung der dazu beſtellten Be⸗ 
börde ertheilt würde, was nur dann der Fall ſein kann, 
wenn die Verzögerung durch Nachweiſung unver⸗ 
meidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 

Zur Immatriculation iſt nothwendig: 

a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
dium erſt beginnt: das Schulprüfungs⸗Zeug⸗ 


— 


b der bereits eine andere Uni⸗ 
ein vollſtändiges Ab⸗ 


derſelben und das Schul⸗ 


niß; s 
für einen Studirenden, 
verſität beſucht hat: 
gangs:Zeugniß von 
prüfungs⸗Zeugniß; 
e) wenn er ſeine akademiſchen Studien einige Zeit 
unterbrochen hat: ein Zeugniß über ſeine 
Führung von der Obrigkeit desjenigen Ortes, an 
welchem er ſich während dieſer Zeit aufgehalten hat; 
a) für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig⸗ 
keitlich beglaubigte väterliche oder vormund⸗ 
ſchaftliche Zuſtimmung, die hieſige Univerſität de⸗ 
ſuchen zu können. 1 

Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 
mindeſtens die 1 ie Verſchiebung der 
Immatriculation zur Folge haben. 

Wer endlich weder das Zeugniß der Reife, noch das 
der Michtreife beſitzt, ſondern gar keine Maturitäts⸗ 
Prilfung beſtanden hat, die Univerfität aber zur Er⸗ 
werbung einer allgemeinen Bildung für die höheren 
Lebenskreiſe oder für ein gewiſſes Berufsſach (mit Aus⸗ 
ſchluß des eigentlichen gelehrten Staats⸗ oder Kir⸗ 
chendienſtes) beſuchen will, kann nur auf Grund einer 
vom Miniſterio der geiſtlichen, Unterrichts- und Mer 
dizinals Angelegenheiten erlangten Erlaubniß nach $. 36 
des Reglements vom 4. Juni 1834 zur Immatricula⸗ 
tion zugelaſſen werden. 

Das en 24. September 1845. 

Die Immatriculations⸗Commiſſien der hie⸗ 
IT eigen königl. Univerfität, 


— 


Ueberſicht der Nachrichten. 


— 


Aus Berlin (die Abtheilung für dle katyoliſchen Angeles 


genheiten im Minift. d. Geiſtl.), Potsdam, Magde⸗ 

burg, Aachen, Koblenz leuſſiſche Zuſtände), Lennep 

und Düſſeldorf. — Aus Dresden (die Kammer), 

Leipzig (Kuranda), Freiburg (Prof. Schreiber), Kur⸗ 

heſſen, Rüdesheim, dem Dosthale (Benazets Treib⸗ 

und Hepiagd), vom Rhein, Frankfurt a. M., Mün⸗ 
chen, Nürnberg und Kiel. — Aus Paris. — Aus 

Madrid. — Aus London. — Aus dem Haag und 

aus Delft. — Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz- 

— Aus Athen. — Aus Amerika. N 

: nland. 
Berlin, 29. Septbr. — Se. Majeftät der König 
zu verleihen getuht: 

1. Den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub: Dem General⸗Lieutenant v. Bruenneck, 
Comdr. der 3. Diviſion. a 

II. Den Stern zum rothen Adlererden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub: Dem General⸗Lleut. 
v. Wedell, Comdr. der 4. Diviſſon. 

III. Den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: Dem Generale Major v. Uttens 
doven, Comdr. der Iten Inf.⸗Brigade. Dem Gen. 


Comdr. der 3. Kavallerie⸗Brigade. phalen etwas günftiger und namentlich dahin lauten, 
r Comdr. der daß dleſelbe feit dem Eintritt beſſerer Witterung nicht 


Dem General⸗Major, Graf v. Pückler, 


Breslau, Mittwoch den 


1. Oetober 


— — 


1845. 
A u 
Nedacteur: R. Hilſcher. 


Aten Inf.⸗Biigade. Dem General⸗Major v. Wiers⸗ nur keine weitere Ausdehnung gewinne, ſondern vielmehr 
bitzki, Comdr. der 4. Landw.⸗Belg.; und dem Oberſten die kranken Pflanzen wieder zu erſtarken ſcheinen, fo iſt 
v. Frankenberg, Inſpecteur dir 1, Artill.⸗Inſpection. doch die Beſorgniß vor einer verderblichen Theuerung 
IV. Den rothen Adlerorden dritter Klaſſe der zum unentbehrlichen Bedürfaiß gewordenen Frucht 
mit der Schleife: Dem Oderſten v. Korff, Com⸗ in den ſtark bevölkerten Fabrikgegenden jener Provinzen 
mandeur des Oten Infanterie⸗Regiments (gen. Kolberg⸗ beſonders deshalb noch keinesweges befeitigt, weil Auf⸗ 
ſches). Dem Oberſt⸗Lieut. v. Omftien, vom 9. Inf. träge zum Einkauf bedeutender Quantitäten für ans: 
Regt. (gen. Kolbergſches). Dem Oberſten v. Voß, ländiſche Rechnung daſelbſt eingetroffen find. Unter 
Comdr. des 5. Huſaren⸗Regts. (Blücherſche Huſaren). Berückſichtgung dieſer Verhältniſſe und nach dem über⸗ 
Dem Oderſt-Litut. Schmidt, vom 9. Landw.⸗Regt. einftimmenden Antrage der betheiligten Provinzial⸗Be⸗ 
Dem Oberſt Lieut. Stiehle, vom 14. Inf.⸗Regt. Dem hörden haben des Königs Majeſtät die Kartoffel⸗Aus⸗ 
Dberften von der Chevallerie, Comdr. des 21ſten fuhr auf der Grenze von Saarbrücken bis Rheine bis 
Inf.⸗Regts.; und dem Oberſten Fidler, Brigadier der auf Weiteres zu verbieten ſich Allerhöchſt veranlaßt ges 
2. Artillerie⸗Brigade. | funden. — Aus den übrigen Provinzen lauten die 
V. Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Nachrichten über die bevorſtehende Kartoffelernte im Aus 
Dem Hauptm. O' Etzel, vom Generalſtabe des 2. gemeinen nicht ungünſtig; vielmehr hofft man in mans : 
Atmee⸗Corps. Dem Intendant, Rath Weydinger, chen Kreiſen auf einen ſehr reichlichen Ertrag. 
von der Militalr⸗Intendantur des 2. Armee⸗Corps. Der Allg. Ztg. wird aus Berlin gemeldet: „Wie 
Dem Juſtizrath Dannert, Cotps⸗Audit. des 2. Ar- mam vernimmt ſollen nun die vom Könige während 
mer-Corps. Dem Oberſten Milſon, Commaadr. des | feines, Aufenthalls in Pommern genehmigten Landtags: 
2. Inf.⸗ (gen. Könige) Rgts. Dem Oberſten v. ro: abſchſede zur Publication bereit liegen, und man ſieht 
reich, vom 9. Inf.⸗Rgt. (gen. Kolbergſches). Dem ihnen mit Begierde entgegen.“ f 
Major v. Hiller, vom 2. Kür.⸗Rgt. (gen. Königin). (D. A. 3.) Mit allgemeiner Genugthuung wurde 
Dem Sec.⸗Lieut. Franz, Rechnungsſührer des 2. Kür.⸗ vor einigen Jahren die Errichtung einer Adthellung für 
Rgts. (gen. Königin). Dem Major, Graf v. Hauſ⸗ die katholiſchen Kirchen angelegenheiten im Mi: 
ſonville, vom 5. Huſ.⸗Rgt. (Blücherſche Huſaren). niſterium des Griftiihen aufgenommen, Dieſe Abt hei⸗ 
Dem Hauptm. v. Maſſow, Adjut, der 4. Div. Dem lung erhielt einen Director und mehrere Mitglieder, 
Rats.⸗Arzte Dr. Weiſe, vom 21. Inf.⸗Rgt. Dem ſämmtlich der katholiſchen Kirche angebörig. Ihr fiel 
Major v. Hirſch, vom 3. Drog.⸗Agt. Dem Major von nun an die Berathung und Entſcheidung in ſämmt⸗ 
Ritgen, vom 4. Ulanen⸗Rgt. Dem Major Brink⸗ liten katholiſchen Angelegenheiten zu, und nur bei all 
man und dem Major Dieftel, aggr. dem 4. Ulanen⸗ gemeinen Prinzipienfragen cencutritte der Miniſter ſelbſt. 
gt. Dem Major Portatias, Commander. der 2, | Aber wie wunderbar! Dieſer Act der Gerechtigkeit, in 


Jäger⸗Abtheil. Dem Sec.⸗Lieut. Taubert, von der 2. 
Artill.⸗Brig. Dem Major v. Witzleben, vom 1. 
Garde⸗Landw.⸗Rgt. Dem Major Schmidt, Plagmai. 
in Stralſund, und dem Oderſt⸗Lieut. a. D., v. Wyszo— 
wati, flüher im 2. Inf.⸗ (gen. Königs-) Not. 

VI. Den St. Johanniter⸗Orden: Dem Ge 
General⸗Major von der Heyde, Commandeur der 
Zten Landwehr⸗Brigade. Dem Gen.⸗Maj. v. Hirſch⸗ 
feld, Commdr. der 4. Kavall.⸗Brig. Dem Oberſten 
v. Werder, Brigadier der 2. Gend em. + Brig. und 
dem Set.⸗Lleut. v. Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, 
vom Iten Landwehr⸗Regiment. 

VII. Das Allgemeine Ehrenzeichen: Dem 
Armee⸗Gendarm Beyer vom Stabe des Gen.⸗Kom⸗ 
mando's 2ten Armee⸗Corps. Dem Armee⸗Gendarmen 
Pommerenke, vom Stabe der 3. Div. Dem Ser: 
geanten Plamp und dem Unteroffizier Henning vom 
2. Inf.⸗ (Königs-) Regt. Dem Stabs⸗Hautboiſten 
Leonhard und dem Hautb. Off, vom 9. Jaf.⸗Regt. 
(gen. Kolbergſches.) Dem Büchſenmacher Schier⸗ 
mann, vom 2ten Kür.⸗Regt. (gen. Königin). Dem 
Wachtmeiſter Deffner, vom 5. Huſ.⸗Regt. (Blücher⸗ 
ſche Huſarenl. Dem Feldwebel Hannemann, vom 
3. Bat. (Anklam) 2. Landw.⸗Regts. Dem Feldwebel 
Mühlhauſen, vom 3. Bat. (Schievelbein) 9. Landw.⸗ 
Regts. Dem Armee⸗Gendarmen Gaaſch, vom Stabe 
der 4. Div. Dem Stabs⸗Hautboiſten Schubert, vom 
14. Inſ.⸗Regt. Dem Compagnie⸗Chirurgus Kuhn, 
vom 21. Inf.⸗Regt. Dem Wachtmeiſter Frank, vom 
3. Drag.⸗Regt. Dem Wachtmeiſter Wil de, vom Aten 
Ulanen⸗Regt. Dem Wachtmeiſter Stojenthin, vom 
1. Bat. (Gneſen) 14. Landw.⸗Regts. Dem Wachtm. 
Spaude, vom 2. Bat. (Stolp) 21. Landw.⸗Regts. 
Dem Stabs⸗Trompeter Fiſcher, von der 2. Att.⸗Brig. 
Dem Feldwebel Roehm, von der 2. Plon.⸗Abth. Dem 
Feldwebel Tolz und dem Capftalnd' armes Finger, 
von der Veteranen: Section des 2. Bat. (Köslin) Iten 
Landw.⸗Regts. Dem Feldwebel Colberg, von der Bes 
teranen⸗Section des 3. Bit. (Schievelbein) 9. Landw. 
Regts; und dem Kaſſendiener Urban, bei der Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
Inf.⸗Regt. (gen. Kolberyſches). 

Der Biſchof von Kulm, 
fer, und der Ober Präfident der Provinz Schl lſien, 
v. Wedell, von Breslau hier angekommen. 8 

(A. Pr. 3.) Obgleich die neueſten Nachrichten über 
die Kartoffel Krantheit in der Rhein⸗Provinz und Weſt⸗ 


zu Stettin, früher Feldwebel im Hten durch welche 
Dr, Sedlag, iſt von Mün⸗ 


ſeiner Conſequenz durchgeführt, giebt jetzt, unter verän⸗ 

derten Verhältniſſen, Gelegenheſt zu großer Beſchwerde. 
Die Deutſchkatholiken haben es ſelbſt ausgeſprochen, daß 

fie aus der katholiſchen Kirche keinesweges ausgetreten 

ſeien, vielmehr für die reine, geläuterte katholiſche Kirche 

gehalten werden wollten. Die bekannte, auf ſie bezüg⸗ 

liche Kabinetsordre ſelbſt erklärt fie für katholiſche Dif⸗ 

ſidenten, alſo immer für Katholiken. Hieraus folgt, 

daß nach den Regeln des Geſchäftsganges alle ihre Be⸗ 

schwerden, Geſuche ꝛc., welche beim Miniſterlum der 

geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten eingehen, der Abtheilung 
der katholiſchen Angelegenheiten zur Erledigung zufallen. 

Nun iſt aber bekannt, daß gerade die Mitglieder dieſer 

Abtheilung der orthodoxen Richtung der römiſch⸗katholi⸗ 

ſchen Kirche zugethan ſind. Indeß würden wir gewiß 

den Geiſt der preußifchen Regierung ſehr verkennen, 

wenn wir dieſes Mißverhältniß ein abſichtliches nennen 

wollten. Es iſt vielmehr ein zufälliges, durch den un⸗ 

veränderten Gefchäftsgang bei veränderten Verhältniſſen 

herbeigeführt. Es darf wohl nicht gezweifelt werden, 
daß der Mißſtand gehoben werden wird. 

Potsdam, 28. Sept. (Spen. 3.) Unſer geſtriges 
Wochenblatt enthält folgende Anzeige: „Morgen kann der 
Gottesdienſt der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
nicht ftatıfinden, weil das bisher dazu benutzte Rath⸗ 
hauslokal wegen dringender Polizei-Befängnußdauten uns 
hat entzogen werden müſſen, und ein anderes paſſendes 
Lokal uns bis jetzt noch nicht überwieſen if. Der Vor: 
ſtand der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde.“ Der Pfarrer 
Ahrnsdorf ermahnt in einer zweiten Anzeige, im Fami⸗ 
lienkreiſe Andacht zu halten. Derſelbe iſt heute nach 

Frankfurt a. O. abgereiſt, um für die dortige Gemeinde 
den Gottesdienſt abzuhalten. Daß dem Pfarrer Ahrns⸗ 
dorf bier, wie dem Pfarter Brauner in Berlin, zu ſol⸗ 
chen Reiſen auf den Eiſenbahnen von den betreffenden 
Directionen freie Karten bewilligt worden, iſt gewiß lo⸗ 
bend anzuerkennen. 5 

Magdeburg, 27. Septbt. — Das bieſige Amts⸗ 
blatt macht bekannt: Des Königs Me jeſtät haben die 
Vorſchrift der Allerhöchten Oldre vom 7. Dechr. 1839. 
die Zulaſſung auswärtiger Theologen zu 
den dieſſeitigen thiologiſchen ‚Prüfungen allgemein aus: 
geſchloſſen iſt, zur Forderung einer wechſelſeitigen Bezie⸗ 
hung der verſchledenen evangeliſchen Landeskirchen zu 
einander zu modifiziren ſich kewogen gefunden. (Fol⸗ 
gen die Grundfäge, unter welchen die Zulaſſung geneh⸗ 
migt iſt.) 

Aachen, 26. Sept. (Aach. Z.) Durch Erkenntniß 
des Ober⸗Cenſurgerichts iſt der hieſigen Zeitung für 10 


z 


erinnert ſich dabei wehmüthig an den früheren Glanz 


Flottwell hat am heutigen Nachmittage unſere Stadt 


Artikel reſp. Stellen die Druckerlaubniß ertheilt worden. 
Unter ihnen befinden ſich folgende zwei: „I. In dem 
Aufſatze des Hrn. Hanſeman n, „Aachen, 21, Juli,“ 
iſt vor den Worten „Der letzte Landtag“ einzuſchalten: 
Während der Verſammlung des Landtags iſt die neue 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 in 190 Pa⸗ 
ragraphen erſchienen; ich glaube nicht zu irren in der 
Vermuthung, daß der nächſte Rheinſſche Landtag den 
König ehrerbietigſt um Wideraufhebung dieſer Gewerbe⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz bitten werde und zwar 
aus ähnlichen Gründen, wie die für die Aufhebung 
der Geſinde⸗Ordnung und die Ablehnung des Geſetz⸗ 
Entwurfs wegen der Geſinde⸗Dienſtbücher angegebenen.“ 
II. „Vom Rhein, 27. Juli. In der Aachener Zei⸗ 
tung wurde neulich die Unterdrückung des Couriers in 
Leipzig beſprochen und dabei bemerkt, daß bei uns eine 
ſolche Maßregel aus den von der ſäͤchſiſchen Behörde an⸗ 
gegebenen Gründen nicht würde ſtattfinden können. Wir 
müſſen dem Gedächtniß Ihres Korreſpondenten in dieſer 
Sache beeichtigend zu Hilfe kommen. In dem bekann⸗ 
ten Miniſterial⸗Reſeript, welches im März 1843 auf 
die vielfachen Petitionen wegen des Fortbeſtehens der 


* Rheinifchen Zeitung erlaſſen wurde, heißt es unter Anz 


dern alſo: „Hierzu (zu der Unterdrückung des genannten 
Blattes) war um ſo begründetere Veranlaſſung vorhan⸗ 
den, als die von der Redaction den Cenſoren fortwäh⸗ 
rend vorgelegte große Zahl unzuläffiger Artikel: das ſy⸗ 
ſtematiſche Streben erkennen ließ, dirfen Beamten ihren 
Beruf zu etrſchweren und zu verleiden und auf dieſe 
Weiſe die Cenſur — das geſetzliche Mittel zur Zügelung 
der Preſſe — unwirkſam zu machen.“ Wir müſſen 
noch daran erinnern, daß auch — nach der Cenſurbe⸗ 
ſtimmung die häufige Vorlegung „unzuläſſiger Artikel“ 
die Conceſſionen der Blätter „geſetzlich“ gefährdet.“ 
Koblenz. Durch Erkenntniß des k. Ober⸗Cenſurgerichts 
iſt der Rh.⸗ und Moſel⸗Ztg. folgender Artikel zum Druck 
verſtattet worden;: „Brüſſel, 10. Auguſt. Das Schloß 
in Warſchau, ſchreibt uns ein Reiſender durch Gelegen⸗ 
heit, giebt einen Beweis, wie die ruſſiſche Herrſchaft 
über Polen gebietet. Kanonen im Schloßhofe. Aus 
dem Thronſaale ſind alle Gemälde der polniſchen Ge⸗ 
ſchichte der berühmteſten Könige und Thaten auf ruſſ. 
Befehl, verſchwunden. Auf ſolche Art ſoll auf Befehl 
die Geſchichte der polniſchen Nationalität vergeſſen ſein. 
Statt deſſen hat der Gouverneur Pas kewitſch die frühe⸗ 
ren Bilder durch andere, ſeine Siege in Kleinaſien vor⸗ 
ſtellend, erſetzen wollen. Ruſſiſche Siege in Warſchau, 
welche Ironie! Das Briefgeheimniß wird ohne den min⸗ 
deſten Schein in Polen verletzt. Die Briefe, für das 
Ausland abgehend und aus dem Ausland anlangend, 
werden von den ruſſ. Poſtbehörden regelmäßig unter⸗ 
ſucht, ſo daß es nur als eine grenzenloſe Unvorſichtigkeit 
erſcheint, wenn hier und da eine vertraute Anſpielung 
auf die Liebe zur polniſchen Nationalität erſcheint. Eine 
ſolche Anſpielung, aus dem Auslande kommend, reicht 
ſchon hin, um den in ruſſ. Polen wohnenden Brief⸗ 
Empfänger als verdächtig zu notiren, beobachten zu 
laſſen und allerlei kleinlichen Plackereien auszuſetzen. 
Jede Erinnerung an vergangene glorreiche Thaten der 
Polen ſind in Warſchau verpönt. Im Theater darf 
auf höhern Befehl nicht geziſcht werden. Unbeliebte 
Schauſpielerinnen und Sängerinnen, oder ſolche, die von 
ruſſ. Behörden beſonders protegirt ſind, werden ſtets 
mit ironiſchem Applaus unterbrochen. Aller Mühe un⸗ 
geachtet, iſt es dem Kaiſer Nikolaus nicht gelungen, dem Er: 


preſſungs⸗ und Corruptionsweſen der ruſſ. Beamten in Po⸗ 


len zu ſteuern. Die ruſſiſchen Oberbeamten fcharren 
dedeutende Summen zuſammen, aber ebenſo oft heißt 
es: „wie gewonnen, ſo zerronnen,“ indem unter den 
Oberoffizieren u. ſ. w. ein hohes Spiel getrieben wird 
und oft in einer Nacht große Summen. verloren, gehen. 
Der Verlierende ſucht fein Defizit. aus den Taſchen der 
armen Polen zu ergänzen. Sehr häufig finden Conſis⸗ 
cationen auf bloße Verläumdungen, falſche Rapporte 
der geheimen Polizei u. fm. ſtatt. Mitunter erſcheinen 
ſoiche Befehle plötzlich aus Petersburg, ohne daß der 
Fürſt Paskewilſch deshalb einen Antrag gemacht. Man 


Polens, jetzt eine Statlon der Moskowiten. 
Koblenz, 24. Sept. (Elb. Z.) Der Finanzwiniſter 


wieder verlaſſen und die Weiterreiſe über Sayn nach 
Nepwied und Siegen angetreten. Dem Vernehmen 
nach beſchäftigt ſich derſelbe auf ſeiner jetzigen Reiſe 
hauptſächlich mit den Bergwerken und Hütten unſerer 


Provinz. Hi 

Aus dem Kreiſe Lennep, im Sept. (Eibf. 3.) Durch 
eine Verfügung der königl. Regierung zu Düſſeldorf iſt 
für den Kreis Lennep die Brottaxe aufgehoben. 
Düffeldorf, 26. Sept. (Düſſeld. 3.) Unſere Freude 
; © die Conceffionirung einer Bahn von hier nach Sitz 
— 4 wird durch die gleichzeitig durch dieſelbe Quelle 
Laien Jade dean getrübt, daß vielleicht eine 
8 u er conceſſionirt werde. In⸗ 


t de. N Grän vb 5 2 
thet würde s w e diefer 25 et die. ee 


triebes und der Unte 
btingen: eine Bahn at e de ae 


werthlos. 


von den Jagdfreunden auf den Raſenplatz ver 


2900 — 


Deut ſchlan d. 
Dresden, 23. Sept. (F. J.] Das die Deutſch⸗ 
Katholiken betreffende Regierungs⸗Decret will denſelben 
nut gewähren: 1) Benutzung proteſtantiſcher Kirchen, 
ohne Glockengeläute und ohne Ankündigung des Gottes⸗ 
dienſtes in dem Lokalblatte; 2) die Taufen unter Aſſi⸗ 
ſtenz eines prote.. Geiſtlichen. Dagegen ſollen die 
Deutſch⸗Katholiken ihre bisherigen Kirchenſteuern an das 
römiſch⸗kathol. Conſiſtorium fortbezahlen. Dies die Zur 
geſtändniſſe, auf welche die Regierung ſchon ſo lange 
vertröſtet hat! 1 
Dresden, 27. Sept. (L. 3.) In ber 2. Kammer 
(J. geſt. Z.) erſtattete am 2öften die Finanzdeputation 
über die Verwaltungsüberſchäſſe Bericht. Die Regierung 
will von den etwa eine halbe Million betragenden Ueber⸗ 
ſchüſſen einen Steuererlaß für die Grund⸗ und die Per⸗ 
ſonalſteuer eintreten laſſen und die Deputation war da⸗ 
mit einverſtanden. Der Antrag der Deputation wurde 
angenommen. f 
Leipzig, 26. Sept. (D. A. 3.) Eine Nachricht 
macht hier Aufſehen: der Redacteur der hier erſcheinen⸗ 
den Zeitſchrift „Grenzboten“, J. Kuranda aus Prag, 
wurde von Seiten der öſterreichiſchen Regierung nach 
Hauſe reclamirt, um ſich in Betreff einiger in genann⸗ 
ter Zeitſchrift enthaltenen Aufſätze perſönlich zu verant⸗ 
worten. Zu dieſem Behufe wurde ihm eine Verlängerung 
des Paſſes verweigert. Hr. Kuranda, als perſönlicher 
Character, ſowie durch die würdevolle Haltung ſelner 
Zeitſcheift allgemein geachtet, wird ſich wohl nicht aus 
ſeiner feſten literariſchen und politiſchen Stellung durch 
irgend welche Maßregel drängen laſſen. f 
Freiburg, 23. Sept. (Fr. J.) Ueber die Folgen 
des Uebertritts zur deutſch⸗katholiſchen Kirche von Seite 
des Profeſſors Dr. Schreiber iſt von der Staatsbehörde 
noch immer keine Entſcheidung erfolgt. Man, war ber 
glerig zu vernehmen, ob die Genehmigung ſeiner für 
das nächſte Studienſemeſter angekündigten Vorleſungen 
erfolgen werde. Vor einigen Tagen iſt nun der Ent⸗ 
wurf des Catalogs über die an der hieſigen Hochſchule 
im Winterſemeſter von 1845 auf 1846 abzuhaltenden 
Collegien von dem Miniſterium an die Univerfität zu⸗ 
rückgekommen, worin Schreibers Ankündigung ges 
ſtrichen iſt. Wenn man hieraus auf die bevorſtehende 
Entſcheidung bezüglich feines Austritts aus der tömiſchen 


Kirche ſoll ſchließen können, fo wird wohl keine Verfü⸗ 


gung zu erwarten ſein, welche die Freunde des Fort⸗ 
ſchritts auf dem Gebiete der Geiſtesfreiheit mit Freude 
erfüllen könnte. — Dem Vernehmen nach ſoll der Land⸗ 
tag ſchon im November eröffnet werden, und mit Recht 
iſt man auf die Verhandlungen geſpannt, die, nament⸗ 
lich was die kirchliche Frage betrifft, ſehr wichtig wer⸗ 
den dürften. Die Ergänzungswahlen ſind noch nicht überall 
vollzogen. Jedenfalls ſtehen aber für die Freunde des Fort: 
ſchritts die Actien günſtig und es iſt kein Zweifel, daß 
die Oppoſitlon in einer eniſchledenen Majorität fein 
wird. — Der erzblſchöfliche Erlaß hinſichtlich der ges 
miſchten Ehen macht im ganzen Lande großes Aufſehen, 
und die Pfarrgeiſtlichkeit befindet ſich in peinlicher Ver⸗ 
legenheit, ob fie denſelben vollziehen und ſich dem Ein- 
ſchreiten der Staatsgewalt ausſetzen, oder dem Biſchofe 
Widerſtand leiſten und die Felgen davon gewärtigen 
ſoll. — Jüngſt iſt wieder ein Fall von verweigerter 
Taufe von Seite eines Pfarrers vorgekommen, weil der 
Pathe zu Oſtern nicht gebeichtet und nicht das Abend⸗ 
mahl empfangen hatte. Der Vater des Täuflings wird 
ſich nun an die Staatsbehörden wenden und es ſich in 
Bälde ergeben müſſen, ob die Regierung den ultramon⸗ 
tanen Trotz beugen, oder die römiſche Macht ſich über 
das Haupt wachſen laſſen will. 

Aus Kurheſſen, 25. September. — Seit heute 
iſt die Getreide = Ausfuhr in unſerem Kurfürſtenthum 
unterſagt. 2 : 

Rüdesheim, 23. Sept. (Eldf. 3.) Die rh einiſche 
Eiſenbahn wird durch Herrn Bethmann von Biberich 
bis hierhin fortgeſetzt, dürfte dann wohl bis nach Ehren⸗ 
breitſtein fortgeführt werden, ſich vielleicht von dort bis 
Deutz fortbewegen, wenn dafür von oben die Geneh⸗ 
migung zu erhalten. An der Genehmigung von Seiten 
unſer herzoglichen Regierung haben wir nicht das min⸗ 
deſte Bedenken. 

Aus dem Oosthale, 18. Sept. (Ob. 3.) Am 
15, d. fand die erſte der Treib⸗ oder vielmehr 
Hetzjagden in der nahe gelegenen Rheingegend ſtatt 
welche der Spfelpächter Benazet in Baden alljährlich. in 
dieſem Monat zum Vergnügen der Badegäste zu veran⸗ 
ftalten pflegt. Trotz der übeln, regneriſchen Witterung 
iſt die Jagd gut von Statten gegangen und ein Hirſch 
erlegt, d. he von der Meute matt gehetzt, ſodann aber 
von einem Jäger mit dem Hirſchſänger getödtet worden. 
In der Dämmerung kehrte die Jagd⸗Geſellſchaft (man 
zählte gegen 30 Wagen), worunter man leider auch ſehr 
viele Damen erblickte, nach Baden zurück. Der erlegte 
Hirſch wurde, als es dunkler geworden, im Triump 
und unter Beleuchtung von etwa 20, Hag 30 
in Begleitung ſämmtlicher Hunde letwa been 
verſationshaus getragen, daſelbſt hingelegt und die Hunde 
von ihten . auc in een unter 
e e 
mit kliche und Gebell ie Jagen 
want Mean d dns g 


aher das getödtete Wild her, und zer⸗ 


h Texas aus 


riß und verzehrte es mit wilder Haft und Ungeſtüm. 
Hierauf trug man die Ueberrefte des Hirſches wieder im 


| 


| 


Triumph von dannen und die löbliche Comödie hatte 


ein Ende. Der Lärm des Handegebells hatte eine 
Menge Zuſchauer auf den Platz gezogen, worunter auch 


ein höherer Polizeiʒ⸗Beamter ſich befand, der dem Unfug 


ruhig zuſah. 

Vom Rhein, 20. Sept. (P. 3.) In Betreff der 
ſchon längſt beantragten Aufhebung beztehungsweiſe Be: 
ſchränkung der Spielbanken herrſcht, ſicherm Vernehmen 
zufolge, in dieſem Augenblicke ein lebhafter Notenwechſel 
zwiſchen mehreren betheiligten Regierungen, da von 
Seite der hoben Bundesbehörde vor dem Schluffe ihrer 
diesjährigen Sitzungen noch der Antrag eines füddeut⸗ 
ſchen Staates, unmittelbar nach der Wiedereröffnung der 
Verſammlung den Gegenſtand definitiv zu erledigen zu 
. allgemein angenommen ward. 

rankfurt a. M., 26. Septbr.— ige 
Oberpoſt⸗Amtszeitung ſtellt die Refultae — Tune 
wollen⸗, Leinen⸗ und Wollen⸗Induſtrie des Zollvereins 
in den letzten 4 Jahren zuſammen. Die Einfuhr in 
allen 3 Gattungen Garn hat im Ljährigen Duichſchnitt 
446,909 Ctr. betragen; der Verbrauch für die Fabti⸗ 
kation 1,920,855 Ctr.; das Ausland hat mithin für 
alle 3 Zweige 25%, zum Garnverbrauch geliefert. Die 
ausländiſche Conſumtſon beträgt 1,770,024 Etr.; die 
Emſuhr an fertigen Waaren betrug nur 54,796 Ctr.; 
das Ausland concurrirt alſo bei fertigen Waaren nur 
mit 3 pCt. Die Ausfuhr betrug 205,627 Etr., d. h. 
Tfach mehr als die Einfuhr bei Baumwollen⸗ und Lei: 
nenwaaten und fach mehr als die Einfuhr bei Wol⸗ 
lenwaaren. N Auf hintereinander fahrenden Frachtwagen 
geladen, würde das Quantum der Production einen 
Raum von über 50 Meilen einnehmen. 

Münden, 24. Sept. (U. 8.) Ein beklagenswerther 
Vorfall, der ſich geſtern Abend im nahen Nymphenburg 
ereignet, befhäftigt die Gemüther. Ein Unterofficlet 
der dort garnifonivenden Schwadron des Cuiraſſieregi⸗ 
ments Prinz Karl, eben aus dem Strafarreſt entlaſſen 


und wuthentbrannt über feinen Rittmeiſter, der ihm den⸗ | 


denſelben bictirt, lauert dieſem, als er in die Caſerne ritt, 
mit zwei Piſtolen bewaffnet auf, und feuert die eine 
auf den Rittmeiſter los, der jedoch unverletzt blieb, da 
die Kugel durch den Sattel in den Leib des Pferdes 
drang; unmittelbar darauf richtet er die zweite Piſtole 
gegen ſich ſelbſt, und fällt, durch den Kopf geſchoſſen, 
todt zu Boden. . r 
München, 25, Sept. (N. K.) So viel man von 
der Thätigkeit unſerer Geſetzgebungstommiſſion vernimmt⸗ 


geſetzbuches zur Vorlage an die Staͤndeverſammlung 
beendigt fein. 
Strafberfahren wird jedoch nur eine bedingte werden; 
der Hauptgeg nſatz zu unſerem jetzigen Verfahren wird 
aber darin beſtehen, daß der Angeklagte dem erkennen⸗ 
den Richter gegenüber geſtellt wird. — Des Kron prin⸗ 
zen erſtgeborner Soha, welcher in der Taufe die Namen 
Otto Ludwig Friedrich Wilhelm erhalten hat, wird als 
Hauptname den Namen Ludwig führen, 1 

Nürnberg, 26. Sept. (N. K.) Geſtern Nachmit⸗ 
tag iſt die Kaiſerin von Rußland (unter dem Namen 
einer Gräfin von Zuamensky) mit einem Extrabahnzuge 
von Bamberg hier angekommen und im Gaſthofe zum 
„bayeriſchen Hof“ abgeſtiegen. — 

Kiel, 26. Septbr. (K. C.) Die „Flensb. Ztg.“ 
enthält die Mittheilung, daß der König bei der bekann⸗ 
ten dem Rector der Univerfität und den Decanen der 
vier Fakultäten ertheilten Audienz, der Aeußerung, daß 


der König die Herzogthümer dem eigentlichen Königreiche 


nicht incorporiten werde, auch noch die hinzugefügt habe: 
daß der König nur eine däniſche Monarchie kenne und 
keinen Staat Schleswig⸗Holſtein anerkenne⸗ 
Dies ſei ihr aus ſicheter Quelle bekannt. — Uebrigens 
verdient daran erinnert zu werden, daß in der Kleler 
Adteſſe an die helſteiniſche Stände Verſammlung vom 
11. November 1844 von einem „Staat Schleswig⸗ 
Holſtein“ nirgends die Rede iſt, und daß in der Adreſſe 
holſteiniſchen Ständeverſammlung, betreffend die ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung der Herzogthlimer, vom 21. Dec. 1844, 
Schleswig und Holſtein ausdrücklich „ſelbſtſtändige Staa⸗ 
ten“, wenn auch „feſt mit einander verbundene“ Staa⸗ 
ten, genannt werden. 
Paris . Et m 55 A 

ar is, 24. Sept. — Der Moniteur 
. De 6 des ren teur enthält einen 
glückliche Expedition gegen Madagaskar, am 15, * 
Die Franzoſen hatten 19 Todte — 40 — 
In den nächſten Tagen und im Beſſein des Marſchalls 
Bugeaud wird die Statue des Herzogs von Orleans. 
feterlich eingeweiht werden. — Das Journal des 
Debats ſpricht ſich heute offen zu Gunſten der An⸗ 
ſprüche Merſcos in Bezug auf deſſen Differenzen mit 

meint aber doch, daß Mexico gut thun 

würde, ſich nicht in den Kampf einzulaſſen. 

er Herzog don Nemours und Gemahlin find von 
Bordeaux hier angekommen und haben ſich gleich nach 
dem Schloſſe Eu begeben. 
Gn ve 1 8 de Marseille werden 4 

os und deſſen Gemahlin künftig ihren. Aufenthalt 
in Rom nehmen, erſt aber gegen den nächſten Frühling 
Frankreich verlaſſen. N gi 


\ 7 


früher erwähnte un: - 


fo ſollen bereits die Grundzüge unſeres neuen Straf: | 


Die Oeffentlichkeſt in unſerem neuen 


=“ 


beute völlige Geſchäftsloſigkeit. 


ni e n- 
— An der Börſe war auch 
Der Heraldo wird 
durch dieſe nun ſchen feit längerer Zeit anhaltende Er: 
ſcheinung zu der Bemerkung veranlaßt, dieſe Geſchäfts⸗ 
loſigkeit ſei nur ſcheinbar; es würden hier wohl fort⸗ 
während Geſchäfte in ſpaniſchen Fonds gemacht, aber 
insgeheim und nicht an der Börſe. — Es heißt, 
Don N. Sierra, ein in Disponibilität geſetzter Capitän, 
ſei geſtern verhaftet worden. 
Großbritannien. 


S p a 
Madrid, 18. Sept. 


London, 23, Sept. — Der Standard giebt die 


neueſte Thronrede des Königs von Sachſen mit dem 
Bemerken, daß die Erwähnung der Leipziger Unruhen 
und der religiöſen Bewegung in Deutſchland gegenwärtig 
die Aufmerkſamkeit der Leſer in Anſpruch nehme, die 
Rede auch ſonſt von mehr, als gewöhnlichem Intereſſe 
fe — Daſſelbe Blatt meldet auch, daß „die Nachricht 
von der Krankheit des Frhrn. v. Bülo weungegründet“ ſei. 

Einen merkwürdigen Fund hat man in der ameri⸗ 
kaniſchen Kciegsfregatte „Miſſouri“ gemacht, welche be 
kanntlich im vorigen Jahre im Hafen von Gibraltar 
aufgebrannt und verſunken iſt, und deren Ladung und 
Inventarium man jetzt mit Hülfe von Tauchern zu 
bergen bemüht iſt. Die Taucher haben nämlich ganze 
Karrenladungen von Hand⸗ nnd Fußſchellen zu 
Tage gefördert, wie man fie auf den Sclavenſchiffen zur 
Feſſelung der Sclaven gebraucht. Unſere Blätter er⸗ 
gehen ſich begreiflicherweiſe in mannigfachen, für die 


Amerikaner nicht ſehr ſchmeichelhaften Conjecturen über 


Urſache und Zweck dieſer omineuſen Ladung. 

Das braſiljaniſche Gouvernement ſcheint nun ſelbſt 
energiſch zur Austottung des Sclavenhandels mitwirken 
zu wollen; denn man erfährt fo eben, daß ein braſilia⸗ 
niſches Ktiegsſchiff ein Negerſchiff mit 300 Sclaven 
aufgebracht und damit in Rio eingelaufen war. 

Niederlande. 

Haag, 23. Septbr. — Geſtern find 18 Perfonen 
verhaftet worden, die der Mahnung der Behörden, ſich 
aus dem Volkshaufen zu entfernen, nicht gehorchten. 
Es find übrigens die ſtrengſten Befehle gegeben, allen 
Unordnungen mit Nachdruck zu begegnen. 

Delft, 23. Septdr. — Auch hier haben geſtern 
Abend Unordnungen ſtattgehabt, die die ganze Nacht 
andauerten. Sowohl bei den Grützhändlern als bei den 
Bäckern hat man die Fenſter eingeſchlagen; feltit an 
den Häuſern des Bürgermeiſters und anderer Perſonen 
Hat man Unordnungen begangen. Die hier garniſoni⸗ 
renden Grenadiere und Artilleriſten find ſofort unter die 
Waffen getreten und patrouillirten durch die Stadt. 
Nicht überall iſt es ihnen möglich geweſen, die große 
Volksmenge auseinander zu treiben Heute gegen halb 
12 Uhr bemühten ſich die Polizei und die bewaffnete 
Macht, die geſtörte Ruhe wieder herzuſtellen. Inzwi⸗ 
ſchen ſind alle Straßen und Grachte noch mit Volk 
angefüllt. Es iſt eine Bekanntmachung erſchienen, kraft 
deren nicht mehr als vier Perfonen ſich zuſammen auf 
der Straße aufhalten dürfen; übrigens werde die Mili⸗ 
tairmacht, falls die Ruhe weiter geftört werde, von ihren 
Waffen Gebrauch machen und Gewalt mit Gewalt 
vertreiben. . 

e lIl gien. 
Brüffel 24. Sept. — Eine Kanonenſalve verkün⸗ 


dete geſtern Morgen den Beginn unſerer September feſte, 


welche trotz der ſchlechten Witterung wiederum große 
Fremdenmaſſen nach der Hauptſtadt ziehen. Es ift nicht 
zu läugnen, daß die Erinnerung an die Kampftage 
um unſere Unabhängigkeit überhaupt inniger von 
dem Belgier gehegt und gepflegt wird, als 
in Frankreich das Andenken an die Juliwoche. 
— Mie zu erwarten ſtand, hat der Senat einſtimmig 
das ihm vorgelegte Getreidegeſetz angenommen, Bei der 
Diskuſſton hörten wir ſaſt keine neuen Gründe; jedoch 
iſt anzuerkennen, daß die Senatoren vornehmlich darauf 
drangen, daß der eröffnete Kredit mit dazu verbraucht 
werde, die Arbeiter den Winter über möglichſt zu be⸗ 
ſchäftigen, eine Aufforderung, welche der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten zu beherzigen verſprach. Hr. du 
Hauſſy hält es für angemeſſen, gleich wie die Oppoſition 
der andern Kammer, zu erklären, daß dieſe Kreditverwil⸗ 
ligung kein Vertrauensvotum ſei, weil denn auch die 
politiſche Frage und die Stellung des Kadinets als er: 
ledigt zu betrachten fe, worauf der Miniſter des Innern 
wiederholte, daß das Minifterium in der Kronrede bei 
der Eröffnung der nächſten Seſſion fein politiſches Pro: 
gramm darlegen werde. — Der Industriel von Ver⸗ 
viers ſagt, daß die Fabrikanten von Eupen dem Muni⸗ 
zipalrath 100,000 Fes. zinsfrei zur Beſchaffung von 
Lebensmitteln für Arme und Arbeiter zu Gevote geſtellt 
haben. ö 9 


LE 


S ch wei Weta 
Zürich, 24. Sept. — Seit einigen Tagen iſt ein 


1 


Einladungsſchreiben in Zürich und ohne Zweifel auch in 


andern Theilen des Vaterlandes verbreitet, in welchem 


es u. a. heißt: Es iſt Ihnen bekannt, daß in den letz⸗ 
ten Tagen unter Vorſiz des Hen. Landammann Baum: 
gartner von St. Gallen eine Verſammlung von Katho⸗ 
liken in Zug ſtattgefunden hat. Was dieſelbe beſchloſ⸗ 
ſen habe, wiſſen wir in dieſem Augenblicke noch nicht. 
Wir haben aber Hoffnung, die Beſchlüſſe und Anträge 
derſelben in Kurzem zu erfahren. Dieſer Vorgang macht 


— 
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bes um, fo nöthiger, daß nun auch die Proteftanten, welche ler Confeſſionen. Die Gegend iſt die ſchönſte, die ich 


den konfeſſionellen Frieden und eine geſunde Entwickelung 
der politiſchen Zuſtände in der Eidgenoſſenſchaft anſtreben, 
ſich zuſammen finden und gemeinſam unter ſich berathen, 
Wir laden Sie daher drin⸗ 
gend ein, Sich zu einer vertraulichen Beſprechung in 
Da die geſchichtforſchende 
Geſellſchaft der Schweiz am 24. Sept. hier ihre 
Sitzung hat, ſo haden wir als Tag dieſer vertraulichen 
Zuſammenkunft Donnerſtag den 25. Sept. Morgens 9 


was nunmehr zu thun ſei. 


Zücich einfinden zu wollen. 


Uhr auf der Zimmerleuten dahier ausgewählt. Wir 
rechnen darauf, Über die Zuſammenkunft der Katholiken 
in Zug Bericht erſtatten zu können und werden jeden⸗ 


alls die Ehre haben, der Verſammlung Anträge zur 
Mit vollkommener Hochachtung 


erathung vorzulegen. 


ꝛc. H. Mouſſon. Dr. Bluntſchli. 


Aus der Schweiz, 19. Septbr. (Köln. 3.) Die 
Berichte aus den Urkantonen werden mit jedem Tage 
Es hat den Anſchein, daß man dort 
eine radicale Bewegung gleichſam mit den Haaren her⸗ 
beiziehen und den „liberalen Hunden“, wie der „Urbote“ 
Daſſelbe Blatt er⸗ 


deunruhigender. 


ſagt, den Todesſtoß verſetzen möchte. 
klärt offen, man müſſe dieſelben unſchädlich machen und 
fordert in ſeinem fanatiſchen Tone Volk und Regierung 
zu den entſetzlichſten Mitteln auf. Die Gemeindever⸗ 
ſammlung behufs der Abwehr der drohenden Gefahr 
dauern fort, während eigentlich in dieſem Augenklicke ge: 
rade von der Seite, welche die Aufſtände im Decemder 
und April geleitet hat, nichts zu fürchten iR. Von Geis 
ten des Vororts find den verschiedenen Ständen Wars 


nungen zugegangen, auf die Umtriebe des Communis mus 
Man hat bis jetzt wenig Ent⸗ 
deckungen gemacht, die auf jene allgemeine Verbreitung 
dieſer gefährlichen Genoſſenſchaft ſchließen läßt, welche von 
gewiſſer Seite als wirklich beſtehend angegeben wird. 
An einigen Orten hat man Handwerker, die friedlich ſich 
vereinigten, ohne auch nur im Entfernteſten an commu⸗ 


ſorgfältige Acht zu haben. 


niſtiſche Grundſätze zu denken, auseinander gejagt und 

ſogar Ausweiſungen fanden ſtatt, die auf bloßen Ver⸗ 

dachtsgründen beruhten. f 
Griechenland. 

Athen, 14. Septor. (A. 3.) Von der Maina 
trafen beunrupigende Berichte ein. Eine Truppe von 
etwa 200 Mann wollte die Feſtung Koron überrum⸗ 
peln, wurde aber zurückgeſchlagen. Seltſam, daß ge⸗ 
rade ein engliſches Kriegsſchiff dort vor Anker lag. — 
Der ruſſiſche Was, zufolge deſſen alle Handelsſchiffe, 
deren Regierungen nicht in einem Traktat mit Rußland 
ſtehen, 50 Procent zahlen ſollen, trifft beſonders ſchwer 
die griechiſche Handelsmarine; oder ſoll vielleicht gerade 
dieſelbe damit hauptſächlich gemeint fein ? Ein Haupt: 
zug unſerer merkantiliſchen Marine geht nach den Häfen 
des ſchwarzen Meeres und die Capitaine werden in Zu⸗ 
kunft gezwungen ſein, unter ruſſiſcher Flagge zu fahren, 
wodurch die Regierung einen dedeutenden Abgabenver⸗ 
luſt erleidet. 

m Nr ii 
Schreiben eines von Stettin nach Amerika 
Ausgewanderten. ; 
(Beſchluß.) 

Cincinnati Hamilton, den 29. Juli 1845. — 
Amerika iſt das Land der harten Arbeiten, doch auch 
das der guten Koſt und der ſchönen fetten Speiſen, 
die mir, nebſt dem hier für mich ungewöhnten Klima, 
der fremden Sprache und den beſonderen Sitten, die 
hier vorwalten, noch immer nicht behagen wollen. Sie 
wiſſen, daß ich, nach gänzlicher Meidung des unglück⸗ 
lichen Trunks, ſehr mäßig und einfach in Speiſe, be: 


wöhnt wurde und in dieſer Art nie verwöhnt worden 
bin. Hier ißt der gemeinſte, geringſte Mann täglich drei 
mal Fleiſch, Braten, Kuchen, alle Arten des ſchönſten 
Gemüſes, Eingemachtes u. ſ. w. Es iſt ganz unglaub⸗ 
lich, wie gut hier gegeſſen wird. Meine Natur wird 
ſich ſchwer daran gewöhnen, beſonders bei der fortwäh⸗ 
renden Hitze von 95 bis 100 Grad (Fahrenheit) im 
Schatten!!! 
Knochen! und die Winter ſollen hierlands eben ſo hart 
fein. Leider iſt hier die Betrügetei unter allen Klaſſen 
noch zehn Mal ärger als in Deutſchland. Jeder Deut⸗ 
ſche iſt hier nur darauf bedacht, recht reich zu werden, 
die Mittel, ob erlaubt oder unerlaubt, ſind ihm dazu 
ganz gleich! Straßenraub und Mord find an der Ta⸗ 


mächtig fein werde, bin ich wider Willen vom hieſigen 


beamter. Ich habe aber, Gott ſei Dank, noch andere 
Beſchäftigung genug in meiner Kunſt, die hier bei vie⸗ 
len Bauten vielleicht nirgend fo bedeutend if. 
Cincinnati, die Königin des Weſtens genannt, zählt 
mit Votſtädten 83,000 Bewohner, worunter 26,000 


dies⸗ und jenſeits des mäch⸗ 
100 Dampfböten auf feiner 
betragenden Länge Tag und 


nur ein wahrer Bach iſt) 
tigen Stroms, der von 
über 600 engliſche Meilen 


einnati mit dem großen Erie ⸗See im Norden. In der 
Stadt befinden ſich lauter breite, 
Straßen, ſchönes Waſſer, 73 Kirchen, 86 Prediger al⸗ 


ſonders ſeit länger als 10 Jahren in Deutſchland ge⸗ 


Die Sonne brennt bis auf Mark und 


gesordnung! Wenn ich der Engliſchen Sprache ganz 


Stadtrath zurn dienſtthuenden Conſtabler für Eincin⸗ 
nati angeſetzt, d. h. fo viel als Policei⸗ und Gerichte 


mig und teraffirt am großen Ohio (wogegen die Oder 


Nacht befahren wird. Außerdem verbinden Kanäle Ein⸗ 
faſt ſchnurgerade 


jemals ſah. In der Hauptſtraße (Mainſtr.) finden 
ſich alle Lupus = Artikel der alten und neuen Welt in 
den größten Läden und Magazinen aufgeſtapelt. Man 
muß Alles ſelbſt fehen, und dann verliert ſelbſt Berlin 
ſeine Großartigkeit! In dieſem Jahre werden wieder 
3 neue Kirchen erbaut, worunter die katholiſche die öte 
der Art, die größte, etwa ſo im Umfange wie St. Ja⸗ 
cobi in Stettin. Alles durch milde Collecten gegründet. 
Wenngleich aller Arbeits verdienſt wegen momentaner 
Geldnoth und anderer Urſachen gegen früher verringert 
iſt, ſo kann doch ein ganz tüchtiger, in ſeinem Fache 
Beſcheid wiſſender Handwerker 1 / Thlr. Preuß. ganz 
gut täglich verdienen. Dagegen iſt auch vieles theurer, 
als dott. So z. B. zahle ich bloß für Koſt und Wo: 
nung wöchentlich 2 Thlr. 18 Sgr. und dies iſt noch 
wohlfeil. Bis jetzt habe ich täglich über 1 Thlr. rei⸗ 
nen Ueberverdienſt gehabt. Der Bilder » und Gemälde: 
handel iſt hier aber nicht einbringlich, daher hatte ich 
gleich Anfangs nicht mehr darauf ſpeculirt. Ich habe, 
wie geſagt, meine Handarbeiten, die Beifall finden, wies 
der mit allem Fleiße hervorgeſucht, und werde mit Got⸗ 
tes Hüfſe den Sommer über ſchon verdienen, beſonders 
da ich lauter gute Bekanntſchaften unter Deutſchen und 
Amerikanern ſuche. Am ſchlechteſten geht es hier den 
ſogenannten Suitiers, die nicht arbeiten können oder zu 
faul ſind. Auch gelehrte und große Leute, wenn ſie 
nicht etwa reich find, machen hier ſchlechte Geſchäfte. 
Alle Profeſſionen und Gewerbe werden anders und viel⸗ 
ſeitiger wie in Deutſchland betrieben, jeder treibts, wie 
er's am allerbeſten kann, ohne Zwang oder Gewerbe⸗ 
ſteuer, mit viel weniger Abgabe als in Preußen, das 
hier, leider fer es geſagt, etwas verſchrieen iſt und nicht 
im deſten Credit ſteht. 


inf Miscellen 

Wien. Kapellmeiſter Strauß unternimmt mit ſei⸗ 
nem geſammten Orcheſter einen muſikaliſchen Ausflug 
nach Berlin. Ih ı ut 

Stuttgart, 25. Septir, — Von Winnenthal ift 
die Nachricht eingegangen, daß ber galßzkeank- Bude 
händler G. Frankh mit Tode abgegangen iſt. 

Darmſtadt, 22. Sept. — In der heutigen Zeit, 
in welcher ſo viel darüber geſtritten wird, wer denn 
eigentlich das Recht habe, ſich katholiſch zu nennen, 
glaubt man auf eine Geſetzesſtelle aufmerkſam machen 
zu müſſen, welche den ganzen Streit ſchlichtet. Sie iſt 
aus dem Juſtinſaneſſchen Geſetzbuche entnommen (const. 
1. cod. I. tit. I) und lautet in der Ueberſetzung: „Wir 
begehren, daß alle Völker, welche unter Unſerer milden 
Herrschaft ſtehen, demjenigen Glauben anhängten, welchen 
der heilige Apoſtel Petrus, wie die von demfelben 
bisher geoffendarte Religion beweiſt, den Römern mit: 
getheilt hat, und welchem auch der Papſt Damaſus 
folgt, und Petrus, Biſchof von Alexandrien, ein Mann 
von apoſtoliſcher Heiligkeit, nämlich, daß Wir nach der 
Vorſchrift der Apoſtel und der evangelifchen Lehte an 
die einige Gottheit des Vaters, Sohnes und heiligen 
Geiſtes in gleicher Erhabenheit und heiliger Dreſeinig⸗ 
keit glauden. Diejenigen, welche dieſem Geſetze 
folgen, ſollen den Namen katholiſche Chriſten 
führen, die übrigen aber, welche Wir für thöticht und 
aberwitzig erkläten, ſollen als Abtrünnige vom Glauben 
mit Ehrloſigkeit beſtraft und zunächſt dem Zorne Got; 
tes, dann aber auch nach Unferem Dafürhalten, welches 
Wir aus himmliſchem Rathſchluſſe ſchöpfen wollen, mit 
(anderer) Strafe heimgeſucht werden. Gegeben zu Theſ⸗ 
ſalonien am 3. Februar 380 unter dem Conſulate der 
Kaiſer Gratianus und Theodoſſus.“ Nach dieſer gloffir: 
ten, tecipirten und noch heute gültigen Geſetzesſtelle kann 
ſich Jeder katholiſcher Chriſt nennen, der an die 
Dreiemigkeit im Sinne der Evangelien glaubt, und der 
Name Deutſchkatholiken, im Gegenſa der römiſch⸗ 
katholiſchen Chriſten, läßt ſich wohl nicht aefeglich 
deſtreiten. 5 (Fr. J.) 

Ems, 24. Sept. — In dieſen Tagen iſt hier ein 
Gaunerſtreich zur Sprache gekommen, der von einer 
außerordentlſchen Dreiſtigkeit zeugt, die hoffentlich der 
Entdeckung und Beſtrafung nicht entwiſchen wird. Ein, 
den höheren Klaſſen anſcheinend zugehöriger junger 
Mann, hielt ſich als Kurgaſt hierſelbſt auf, gab ſich für 
den griechiſchen Fürſten Metori aus Konſtantinopel aus, 
und legte, da er Gelder bedurfte, Wechſel eines Wiener 
Hauſes vor, die genehmigt waren, auf welche er ſchon 
bei Frankfurter und Straßburger Wechslern bedeutende 
Gelder aufgenommen. Er erhob darauf hierſelbſt 2000 
. verweilte dann noch acht Tage, reiſte darauf 
nach Wiesbaden und Frankfurt und verſchwand alsdann. 
Wenige Tage nachher lief an die alen n Häuſet 
bierſelbſt, wie in Frankfurt die Nachricht ein, daß die 
Wechſel falſch geweſen. Der Pſeudo⸗Metoxi iſt angeb⸗ 
lich nach Paris gefahren. (elbf. 3.) 
Königsberg. Die Hundeliebhaberei fängt wie⸗ 
der an, auf eine den Wirthen und n von Kaffee⸗ 
häufen ſehr unangenehme Weife fo überhand zu nehmen 
daß man glauben könnte, unſere Zeit wäre auf den und 
gekommen. Man begnügt ſich nicht mit einem kleinen 
Schooß⸗ oder Wochtilhündchen nein, man bringt, zwei, ja 
auch wohl drei Bullendeißer, Pudel, Bulldog 
Dörflöter von der Größe eines Kalbis tt im die Gust 
ſtuben und Damen⸗Conditoreien und iſt entzückt, wenn 


* 
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cin jochen Cetberus oder Davouft, Jufamtmengehegt mit 
anderen kleineren Hunden, den Sieg davon trägt! Hunde 
ſind für den Hof beſtimmt und mögen Hofhunde blei⸗ 
ben. Nor bornitte. Leute eines gewiſſen Standes kön⸗ 
nen die Ugverſchämtheit haben, den Kaffeewirthen für 
das Verbleiben und Verhatten ihres mitgebrachten Hun⸗ 
des (warum nicht auch noch für Auf- und Adwartung!) 
verantwoctlich zu machen! 

Zu Soria in Spanien iſt der Verſuch gemacht worden, 


eine Tabaksenthaltſamkeitsgeſellſchaft zu ſuften, 


deten Mitglieder ſich fortan des Rauchens gänzlich ent⸗ 


halten ſollen. Die Aufnahme erfolgt durch Zutheilung 


eines Zettels mit den Worten: „Du ſollſt nicht rauchen.“ 
Für Urbertretung det eingegangenen Verpflichtung müſſen 
16 Maravedis (ungefähr 1 % Sgr) Strafe erlegt 
werden. Die Mitslieder haben einander zu überwachen. 
Die eingehenden Strafgelder ſellen zum Halten von 
Zeitungen verwendet werden. Bisher ſind nut 14 Per⸗ 
ſenen zuſammengetreten und bei der leidenſchaftlichen 
Cigarren⸗Liebhaberel der Spanier wird die Sache ſchwer⸗ 


a er 
ne zugehenden neueſten Nummern des 
Wochenblatts der Nu: Yorker „Diutſchen Schnellpoſt“ 
entnehmen wie die nachſtehenden Mittheilungen: Dem 
Prof eſſor Lieber vom Columbia College, S. C., iſt nach 
hieſigen Blättern von Seiten der preußiſchen Regierung 
eine Einladung zum Eintritte in den preußiſchen Staats⸗ 
dienſt in der Eigenſchaft eines Oberdirectors der Staats⸗ 
gefängniffe (wotunter wahrſcheinlich die nach americani⸗ 
ſchem System zu organificenden zu verſtehen ſind) zu⸗ 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, J. October. — Des Königs Majeſtät 
haben den Geheimen Regierungs⸗Räthen Goſſow und 
v. Hauteville die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienste mit Penſten zu ertheilen und dieſeiben zu Ehren⸗ 
mitgliedern des hieſigen Reglerungs⸗Collegii zu ernen⸗ 
nen, gleichzeitig aber außerdem beiden den rothen Adler⸗ 
Orden III. Kaffe mit der Schleife allergnädigſt zu vers 
Leihen geruheek. 

Dis Könige Moieftit haben dem kathollſhen Schul; 
lehrer und Chorrector Reinelt zu Habelſchwerdt dei dem 
Elntritt ſeines 50 fährigen Dienſtfubilaums das allge: 
meine Ehrenzeichen Allergnädigſt zu verleihen geruhet. 
Der Ober⸗ Kaplan Hauffe iſt als Religionslehrer am 
königlichen katholiſchen Gymnaſium in Glogau; der 
bisherige Pastor substitutus Littmann in Maſſel, 
Tiebntſchen kieiſts, als ordentlicher. evangtliſhet Paftar 
daſelbſt; der Candidat des evangeliſchen Predigtamts, 
Haepnir, als Paltor in Qulchendorf, Seantenfteinfhen 
Kreifes; der bisherige Lehrer der evangelischen Stadt⸗ 
ſchule zu Bernſtadt, Diskowsky, als evangeliſcher Schul. 
lahter und Otganiſt in Giersdorf, Kreiſes Brieg; der 
interimiſtiſche Lehrer Theidel als evangeliſcher Schulleh⸗ 
rer in Pintoifhine, Kelſes Mineſch, der interimiſtiſche 
Lehrer Taurke als evangeliſcher Schullehrer in Kutſche⸗ 
borwit, Kreiſes Wohlauz der Adjuvant Horn als evan⸗ 
geliſcher Schullehrer in Schwierſe, Oelsſchen Kreiſes; 
und der Adfuvont Frlede als katholischer Schuuehrer, 
Organiſt und Kirchendiener in Seitendorf, Kreiſes Fran⸗ 
kenſtein, angeſtellt worden. 

Die in Bieslau verstorbene Fiotentine Augufte Hen⸗ 
ratte Schul hat dem Kloſter der Eliſabethinerinnen 
eln Legat von 1000 Rthie. vermacht. 
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T Breslau, 30. Sept. Um gestrigen Tage fans 
den ſich bei iner hiesigen Einwohnerin zwei Manns⸗ 
perſonen unter dem Vocwande ein, von derſelben 5 
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gekommen. Hiemit ſoll ein Profeſſorat an der Univer⸗ 
ſität Berlin verbunden und dieſer Antrag der zweite 
ſein, der dem Hrn. Liebet gemacht wird. — Ein ei⸗ 
genthümliches Wettrennen fand dieſer Tage in Long⸗ 
dranch ſtatt, zwiſchen einem eigens zu dieſem Zwecke 
dreſſitten Ochſen und einem Pferde. Die Wetten wa⸗ 
ren ziemlich hoch und der Ochſe blieb Sieger. — In 
Neu⸗ Orleans iſt vor Kurzem ein Proceß entſchieden 
worden, an den ſich bedeutende Jatereſſen kaüpften und 
diffen Entſcheidung man mit um fo größerer Span⸗ 
nung entgegen ſah, als ſie ſich lange erwarten ließ. 
Der Streit ſchwebte zwiſchen den Eigenthümern der 
von Woodville nach St. Franc sville errichteten Eiſen⸗ 
bahn und den Lieferanten. Erſtere hatten im Wege des 
Schadenerſatzes auf die ungeheure Summe von 500,000 


Dollars geklogt und nach einer beiſpiellos langen Ver⸗ 


handlung erklärte ſich die Jury zu ihren Gunſten. Doch 
iſt es nicht überfläſſig zu bemeiken, daß die Summe 
des ihnen zugeſprochenen Erſatzes beträchtlich ermäßigt 
wurde, nämlich von 500,000 Dollars auf — ſechs 
und eln Viertel Cents. — In der Nähe von Cado 
(Louiſtano) hat man unlängft einen wilden Neger ein- 
gefangen, welcher von rohem Fleiſche, Feöſchen ze. lebt, 
mit der Behendigkeit eines Affen die höchſten Bäume 
erklettert, der Sprache beraubt, bloß unarticulirte Laute 
von ſich giebt und dem Anſcheine nach eiwa 50 Jahre 
alt iſt. Der Beſitzer, ein Here Piece, giebt Über dieſes 
ſeltſame Naturſpiel ſehr ausführlichen Bericht an die 
„Cado Gazette“ und ladet das Publicum ein, den Ne⸗ 
ger bis zum 20. Juli bei ihm in Augenſchein zu neh⸗ 


ouvellen C 
zurückkam, ſchöpfte die Verkäuferin Verdacht, ſchickte nach 
der Polſzei und wurden in dem angeblichen Beutel mit 
Geld alte Kupfermünzen vorgefunden, der angebliche 


Baron aber wurde zur Haft gebracht. 
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Der Weſ.⸗Z. wird unterm 20. Sept. aus Breslau 
geſchrieben: „Es läßt ſich nicht leugnen, wir leben unter 
Zeitverhältniſſen, die in ihrem Schooße den Stoff zu 
folgereichen Etelgniſſen bergen. Ueberall eine grenzenlose Ver⸗ 
wickelung der religiöfen und kirchlichen Angelegenheiten. Un⸗ 
fere ultramontane Literaten⸗Geſellſchaft, welche im Schleſ. 
Kirchenblatt (und neuerdings auch im Weſtphäliſchen 
Merkur) ihre Werkſtatt auſgeſchlagen hat, ſucht die Tar⸗ 
nowitzer Tumultuanten nicht allein zu rechtfertigen (wie 
dies kürzlich ein Artikel aus Tarnowitz im Weſtph. Merk. 
that) ſondern lobt fie direkt, (mie im Schleſ. Kirbendl. 
geſchehen). Wegen Letzterem hat unſer Ober⸗ Präfident 
beantragt, daß eine Unterſuchung gegen das Schleſiſche 
Kirchenblatt eingeleitet werdt. (Dagegen ‚fol der Fürft: 
biſchof von Breslau bel der Regierung Beſchwerde er⸗ 
hoben haben, daß nicht nur die hieſi en Zeitungen, fon: 
dern namentlich die „Schleſiſche Chronik“ bei Beſpre⸗ 
chung der kirchlich religlöſen Fragen die ihnen in den 
Conceſſionen verliehenen Beſugniſſe überſchritten hätten 
und noch täglich überſchreiten. Eine Beſchwerde, welche 
als ungegründet zurückgewieſen werden muß, da eine 
Ueberſchreitung der Goncefüon bei der Wachſamkeit 
des hieſigen politiſchen Cenſors eine Unmöglichkeit 
iſt. Im Gegentheil ſind die römifhen Katholiken 
in Bezug auf freiere Cenſur gegen uns im Vor⸗ 
theil. — Ein neuer Beweis von dem Streben 
der Römiſch⸗Katholiſchen, ihre Kräfte zu concen⸗ 
telten, damit fie in dieſen Kreiſen den rechten Geiſt 
auftecht und lebendig erhalten, und von da aus weiter 
verbreiten können, iſt die Errichtung einer katholiſchen 
Meffource in Breslau. Hier haben fie die beſte Ge⸗ 
legenheit, durch Unterhaltung und Schriften die Hecr⸗ 
ſchaft Roms zu befeſtigen, und in biefer Wezſehung auch 


auf die Geſtaltung häuslicher Verhältaiſſe einzuwirken, 
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indem hier Jünglinge und Zungfe 
fahten ketzeriſchen Umganges befreit 
die Statuten ſollen bereits von der 
migt werden fein, was ich jede 
denn: würde man die Genehmigung 
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ſagt, 


jedoch noch ſtark bezweifle, 
zu Errichtung einer | 


men; er bemerkt dabei, daß er ſich genöthigt ſehe, ſei⸗ 
ner zunehmenden Uabändigkeit wegen ihn zu verkaufen, 
umzubringen oder wieder loszulaſſen; länger behalten 
könne er ihn in keinem Falle. — Die Blätter aus 
Baltimote melden einen Fall, wo ein Bücger dafelbft 
von einem Gauner beſtohlen ward. Allein die Cau⸗ 
tio asſumme, welche der Richter dem Arreſtanten adver⸗ 
langte, war geringer ais die geftohlene. Der Taſchen⸗ 
died hatte niches Eiligeres zu thun, als dieſe Summe 
aus dem geſtohlenen Gelde zu hinterlegen, den Rft 
einzuſtecken, der Gerechtigkeit ins Antlitz zu lachen und 
zu ſeinem „Geſchäfte“ mit erhöhtem Eifer zurückzukehren. 

Fresco? Anccdoten (aus Neu- Porker deutſchen Blät⸗ 
tern.) Säm, weißt du, warum es auf einmal ſo warm 
geworden iſt? — fragte vor einigen Tagen ein Neger 
einen andern Krauskopf. — Nein, Nero! warum meinſt 
du? — Du Dummkopf, weißt du denn nicht, daß wir 
ein warmes Land — Texas, an die Verein. Staaten 
angefhioffen haben, und dies erhitzt den ganzen Staa⸗ 
bund. — In einer Geſellſchaft wurde von einer ſchö⸗ 
nen Dame in nicht ſehr lobendem Tone geſprochen und 
unter Anderm auch behauptet, daß ſie zehn Liebhaber 
hätte. Da rief ein Fräulein, welches der Dame ver⸗ 
wandt war, unbedachtſam aus: „Es iſt ſchrecklich, wie 
man übertreiben kann! Zehn Liebhaber! Ich wollte, ich 
hätte die, welche daran fehlen! — „Ein Loafer redete 
einen Gaſthausbeſitzer fo an: „Sagen Sie, Herr Wirth 
wollen Sie fo gut fein. mir einen Trunk feiſches Waf- 
fer geben? Ich bin fo hungrig, daß ich nicht weiß, wo 
ich heute Nackt ſchlafen ſoll.“ “ 


ourier. 


Wider deutſche Sprachmengerei. 

Die No. 11 der Schleſ. Schullehrer⸗Zeitung widmet 
faſt aus schließlich ihre Seiten einem alten aber gewiß zur 
rechten Zeit erneuerten Kampfe und beginnt denſelben mit 
"einem Auffage: „ein Krebs in der deutſchen Sprache.“ 
Derſelbe iſt anmuthig und nicht ohne Humor geſchrie⸗ 5 
ßen, obwohl er in der Einleitung der franzöſiſchen 
Sprache in etwas Unrecht thut. Es wird nachge⸗ 
wieſen, wie die Kriegskunſt, das Glaubensfeld, die deut⸗ 
ſche Rechtspflege noch ſo reich an fremden Ausdrücken 
ſind, wie die Kaufleute, die Künſtler, die 
Schullehrer, die Schriftſteller und unter ihnen 
beſonders dle Zeitungsſchreiber die Pflichten gegen 
ihre Mutterſprache nicht zu kennen ſcheinen. Die aus⸗ 
führlichſten Beläge für die aufgeſtellte Behauptung wer⸗ 
den „den Wortführern in den ſchleſiſchen Blättern!“ 
entnommen. Hierbei iſt nicht zu üderſehen, daß der 
Virfaſſet jenes Auffages auch Entſchuldigungen für 
fremde Ausdrücke gelten läßt, welche der Sache nach 
urſprünglich franzöſiſch, engliſch u. ſ. w. find, dagegen 
verfährt er mit Recht ſtreng gegen die Ungerechtigkeit 
derjenigen Deutſchen gegen ſich ſelbſt, die urſprünglich 
deutſche Wörter vergeſſen und fir dann, etwa als Eng⸗ 
länder zugeſtutzt, mit Freuden wieder aufnehmen. Hierzu 
dürfte, nach des Referenten Meinung, auch die Lächer⸗ 
lichkeit zu zählen fein, daß man gewiſſe fremde Wörter, 
um fein deutſch zu ſprechen, durchaus franzöſiſch ꝛc., 
manche dagegen mit deutſcher Endung, andere halb 
lateiniſch, halb franzöſiſch ausſprechen ſoll. Wer 3. B. 
möchte es wagen „Brigadier“ dreiſplbig und Füſilier⸗ 
dagegen vierſylbig aus zuſprechen, während man „Reſtau⸗ 
edler Reſtoratör geſptochen, für geziert und Epaulette, 
mit einem au⸗Laute geſprochen, als ſehr ungeſchickt bes 
lachen würde. — 

Die Nachthelle dieſer Sprachmengerei ſtellt der 
Herr Verf. rei fo zuſammen: „der Wohlklang ber 
Mutterſprache wird durch fremde Töne geſtöct, dunkle 
nn Begriffe werden im Volke ausgeſtreut, 
die weitere Entwickelung der Sprache wird gehindert 
und das Deutſche verliert fein Anſehn, feine euro si 
| paͤlſche 
ar CE Zum Schutz dagegen wird vorgeſchlagen 
daß es ſich Jeder 2 
e angelegen fein laſſe, alle fremde Aus⸗ 
een eutſcher Rede und Schrift gewiſſenhaft zu 
19 Beſonders müßten Volksſchullehrer, welche 
(Fortfegung in der Beilage. 
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Beilage zu M 


Fortſetzung.) 

zudem meiſt nur dieſe eine Sprache verſtänden, und 
deutſche Lehrer im wahren Sinne des Wortes nicht 
halb, ſondern ganz, ſein wollen, ernſtlich darnach ftreben, 
kein offenbar undeutſches Wort zu gebrauchen. Die 
Schullehrer⸗Zeitung ihrer Seits wird in jeder Lieferung 
hierauf bezüglicher Mittheilungen einen „Sprachkaſten“ 
eröffnen und ſieht den Sprachgaben entgegen. 

Vielleicht dürſte man in dieſen Kaſten auch bisweilen 
eine deutſche Wortforſchung einlegen? da wohl nicht zu 
keugnen iſt, daß vielen Deutſchen die Wortſtämme ihrer 
Mutterſprache undeutlicher (undeutſcher) find, als z. B. 
einem Stcundaner die Wortſtämme der lateiniſchen 
Sprache, und es unbeftritten iſt, daß man durch gründ⸗ 
uche Erſorſchung des Urfprungs eines Dinges oder 
Wortes daſſelbe erſt vollſtändig verftehen und gebrauchen 
lernt. Der Etfolg würde dann lehren, daß ſo manche 
Ableitung falſch gelehrt und damit Begriffoverwirrung 
ſaſt gefliſſen tlich eingeführt wird. H. Mr. 


Der erſte Oetober. 

Erſt ein Jahr iſt ſeit jenem Tage verfloſſen, an wel⸗ 
chem Jehannes Ronge feinen Brief an den Biſchof von 
Trier erließ und ſchon feiern üder 150 Gemeinden die⸗ 
fen Geburtstag einer ſchönern Zeit! So hat denn An⸗ 
fang und Ente wie dle Mitte des Octobermonds eine 
welthiſtoriſche Bedeutung erhalten als die Anfänge reli⸗ 
giöſer und poliliſcher Befreiung Deutschlands; und eher 
dürfte man nach Jahrhunderten des 18. Oct., des Sieges⸗ 
tages von Leipzig, vergeſſen, als der Tage, wo Luther 
feine 95 Sätze an die Thür der Schloßkirche zu Wit⸗ 
tenberg ſchlug und mit feinem Hammer den erſten gro⸗ 
ßen und unheilbaren Riß dem tausendjährigen Gebaͤude 
beibtachte, und Johannes Ronge, drei Jahrhunderte 
fpäter, in beſcheldener Hütte“) an den Marken deutſcher 
Bildung das Wort empfing und niederſchtieb, welches 
der Fluerfunken werden ſcllte. Wohl mag man jene 
95 Sitze Luthers vergeſſen, wohl mögen die Worte 
Ronges verhallen. Dieſe That iſt das Ei des Kolum⸗ 
bus und ihre Ver ächter gleichen den weiſen Räthen des 


ſpaniſchen Königs. 


— 

„) Dem heute ausgegebenen 4. Hefte der Schrift „Für 
&rift katholiſches Leben“, herausgegeben von 
Dr. Behnſch, iſt eine Abbildung von Ronge's Wohn⸗ 
- baufe in Laurahütte beigegeben. 


halt von 170 Rthlr. Dies zur Steuer der Wahrheit! 


bahn⸗Effecren haben jedoch deſſenungeachtet 
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Mittwoch den 1. October 1845. 


Beſcheidene Anfrage. 

Beſteht vielleicht ein Privilegium, nach welchem es 
geſtattet iſt, Fardehölzer auf den Bürgeiſteig abzuladen, 
wodurch — wie ich am Montage auf der Junkern⸗ 
ſtraße die Erfahrung machen mußte — entweder die 
Paſſage gänzlich gehemmt oder jeder Vorübergehende 
mit gefähtlicher Verletzung bedroht wird! G. 


Woll Bericht. 

Strehlen, 29. Septbr. (Amtl. Mitth.) Auf dem 
am 26ſten d. M. hier abgehaltenen Herbſt-Wollmarkte 
waren 286 Centner (22 Cir. weniger als im Herbſt 
v. J.) zweiſchürige Ruſticalwolle zum Verkauf ausgelegt. 
Wenn gleich es nicht an Käufern fehlte, fo entwickelte 
ſich das Geſchäft doch nur langſam, geſtaltete ſich aber, 
nachdem man ſich über die Preiſe geeinigt hatte, deſto 
lebhafter und es wurde sämmtliche Wolle, jedoch um 4 
bis 10 Rthlr. billiger als im Freübjahr verkauft. Für 
die feine Wolle wurden 62— 70 Rthlr., für die mittels 
feine 56—61 Rihlt., für die ordinaire 51—55 Rehlt. 
bezahlt. 


Berlchtigung. 

In der erſten Beilage zu No. 227 der privilegirten 
Schleſ. Ztg. wird in dem Artikel „Breslau, 28. Sept.“ 
behauptet: „Gerade in dieſem Jahre iſt am katholischen 
Seminar ein Hülfslehrer zur Leitung des Unterrichts 
in der Unterklaſſe der Sandſchule angeſtellt worden, mit 
nur 80 Mehien. Gehalt, ſage achtzig Thaler, ohne Kost.“ 
Dieſe Nach richt iſt dahin zu berichtigen, daß der in 
Rede ſtehende zweite 
angeftsit worden, und daß er außer freier Wohnung 
und Heizung 100 Rthlr. Gehalt empfängt, daß auch 
der Oekonom der Anſtalt verpflichtet worden, den jedes⸗ 
maligen Hülſslehrern den Miltagstiſch für 2 Rrhlr. 
monatlich zu gewähren. Der etſte Hülfslehrer aber 
bezieht außer freier Wohnung und Heizung einen Ge: 


Barthel. 


ä — 


Auſlöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 
Halsband, 


Kaſten. 
Zur Aufnahme nicht geeignet: Bunzlau, am 28ſten 

Sepibr. (anonyme Mittheilungen werden niemals be⸗ 

rückſichtigt) — eine Charade von Schn. in B. 


Brief 


Berliner Börſen⸗ Bericht 
vom 27. September, 

Durch Dispoſitionen auf Capitalien zum ultimo dieſes 
Monats war Geld an der Börſe wie bisher nur ſchwer zu 
beſchafſen, wodurch das Geſchäft in vergangener Woche wie⸗ 
der fehr gehemmt wurde. Die Courſe faſt ſämmtlicher Eiſen⸗ 
keine weſentliche 
und ſtellten ſich am Sonnabend wie 


Veränderung erfahren, 


gende Quittungsbogen: 
Nachfolge 47, 


57 458, 459, 460, 3822, 11,057, 11,058, 
11910, 11911, 


worden. 


Konventionalſtrafe von 


werden ſollen. Ratibor den 19, September 1845. 


Das Direetorium 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
t Nacht erfolgte glückliche Entbin⸗ 
— — . Frau, geb. Steinborn, von 
einem muntern Knaben 3 4 0 
eldung, hierdurch ergebenſt an 
beſonderen 2. . 


Zobten den 28. September 1845. 


Todes⸗Anzeige⸗ f 


Mein 293 —.— ag 
Juſtiz⸗Rath, Juſtizcem 
Notar en Een Sto 
ſchied am en d. P 
Genetung zu erlangen hoffte, — 1 46 Den 
nur 47 Jahren. t dt 
zugleich im Namen der noch 
gebeugten Wittwe und der 
u. Kinder a5 f 8 B 
önnern und Freunden mit. i 
ergebenſt an, den gerechten, tiefen Schmerz ge 
Hinterbliebenen durch ftille Theilnahme 5 


ehren. 
Ratibor den 


29. September 1845. 
Gast Stöckel, Juſtizrath. 


Wilhelms Bahn. 


11,912, 11,913, 11,914, 11,915, 11,916, 11,917, 
mb bei der ausgeſchriebenen vierten und fünften Einzahlung nicht zur Abftempelung prä: 


werden demnach die Inhaber jener Quittungsbogen hiermit aufgefordert, dieſelben 
innerhalb acht Tagen zur nachträglichen Abſtempelung hierher poſtfrei 
ſelben auch die beiden rückſtändigen Raten nebſt geſetzlichen Verzugs zinſen, 
Vier Thalern für jeden Quitrungsbogen beizufügen, } 
die ausbleibenden Quittungsbogen nach $. 16 des Geſellſchafts⸗Statutes als annullirt erklärt 


der Wilhelms⸗Bahn. 


Todes⸗Anzeige 

Am 26ſten d. 
Königl. Juſtiz⸗Rath, 
öffentliche Notar Herr 
im kräf igſten Mannesalter. 5 
1832 Bürger und Stadtverordneter in unſerer 
Commune, erwarb ſich derſelbe durch feine 
Bildung, ſeinen vortrefflichen 
durch ſeine große Thätigkeit, 
den ſtädtiſchen Intereſſen widmete, die allge: 
der Königl. meinſte Achtung und Liebe und 
x und öffentliche teſte Vertrauen aller Stadtbewohner. 
töckel, ver⸗ Name wird unter uns 
Wien, wo er innerung fortleben. 
Ratibor den 28. 

Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Todes ⸗ Anzeige. 
der Bitte ganz Königl. Major a. D. Franz 


tief betrübt an 


Schweidnitz den 


Portici.“ 
11,918, 


helm Marſano. Hierauf: 


einzuſchicken, den⸗ 
ſo wie die doppelte 
widrigenfalls 


von L. Feldmann. 


Antrittsrolle. 


Mts, verſchied in Wien der 
Juſtiz-Commiſſarius und 
Ferdinand Stöckel 
Seit dem Jahre 


Charakter und 
welche er auch 


das unbeding H 
Sein 


ſtets in dankbarer Er⸗ 


September 1845. 


zu haben. 


74 

ſtarb hierſelbſt dt von einem gutbefegten Orcheſter 

v. Wienskowski des Muſik⸗ Dirigenten Hrn. 

Seinen entfernten von nun an die Muſik 

Freunden zeigen dies Unter mehreren anderen neuen 

der neue 

a niſſe der 

. September 1845. 


— führung. 


Hülfslehrer bereits im Jahre 1844 | 


Theater⸗Repertoire. 
Mittwoch Fe „Die Stumme von 

eroiſche Oper mit Tanz in 
11,059, 11,294, 11,295, 11,909, Akten. Muſik von Auber. (Anfang 6 Uhr) 

Donnerſtag den ten: „Die Helden.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt und in Alexandrinern von Wil: 
Das 
der Geliebten.“ Original-Luſtſpiel in 3 Akten 
Jakob Unfall, Herr 
Schwarz, vom Stadttheater in Lübeck, als wobei ſich unter andern 


Mittwoch den 1. October: 


VII. Vauxhall 


im alten Theater 


elftes Concert 
JOSER GUNG’L 


und seiner Capelle. 


Billets-sind in der Musikhandlung der 
erren Bote & Bock, Schweidnitzer 
Strasse No, 8, und Abends an der Kasse 


In Liebich's Garten. 


Heute Mittwoch den Iſten October 
großes Concert, 


Bartſch, der 
übernommen hat. 


. von Strauß „die Ge 
iener Tanzwelt“ zur Auf⸗ 


229 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. Ei 


folgt: Göln- Mindener wit 106%, pGt. verkauft, wozu noch 
willig anzukommen war. Cöln⸗Minden⸗Thüringer⸗ Verbin⸗ 
dungs Bahn, worin fortwährend Umfag ſtattfindet, wurden 
mit 103%, pt. bezahlt. Potsdam⸗Magdeburger mit 116%, 
pCt. begehrt, etwas zu 117 pCt. verkauft. Riederſchleſiſche 
108%, bis % bezahlt. Hamburger 115 bezahlt. Dresden. 
Görlitzer 100% bez. Krakau⸗ Oberſchleſiſche 103 ½ bez. und 
Brief. Wilbelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) 109% Br. Bergiſch⸗ 
Märkiſche 106 bez. und Geld. Halle Thüringer 107 ½ Geld. 
Prinz Wilhelm (Steele⸗Vobwinkel) 103 4% bezahlt und Brief. 
Ludwigs hafen⸗Berbacher 108 ½ bez. Aachen⸗Maeſtricht 106%, 
bezahlt und Geld. Sagan⸗Glogauer 97 Br. Sächſiſch⸗Baye⸗ 
riſche 94 bez. Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn 97%, pt. bez. 
und Br. Chemnitz⸗Rieſa 101 pCt. zu machen. Löbau-Zittau 
06%, Geld. Mailand Venedig 136% Br. Livorno » Florenz 
124 Br. Wien⸗Peſther 116%, pCt. bez. Berlin⸗Potsdamer 
202 Geld. Anhalter, abgeſtempelte, 125%, pCt. bez. u. Geld. 
Anhalter L. itt. B. 117% Geld. Mheiniſche 96 bez. Ober⸗ 
ſchleſiſche Lite. A. 115 Br. Oberſch eſiſche Litt. B. 108 pCt. 
bez. Stettiner 120 ½ pt. bez. und Brief. Magdeburg⸗ 
Halberſtädter 112 Geld. Kiel⸗Altonger 112%, bez. Kaiſer 
. 232 rr Wien⸗Gloggnitzer 160 ½ 

rief. Am ſterdam⸗Rotterdam 122 * 8 . 
Arnheimer 110 bezahlt. Lee OEM 


Actien⸗Courſe. f ; 
Breslau, 30. September. 

Der Umfad in Actien war heute mittelmäßi 
im Allgemeinen matter, theilweiſe 5 eg 
Oberſchleſ. Litt. 4. 4% p. C. 115 Br. Priorit. 103 Br. 

dito Litt. B. 4% p. C. 108 Br. 
deren cee dg Ferner 4% p. C. abgeſt. 113 ½, ½ 

u. bei 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 
Rhein. Prior. Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 ¾ Br. 
Oftegiheiniſche (Cöln⸗ Minden) Zul. Sch. p. G. 106 bez. 
Riederſchlef⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108%, bei. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ bez. 

dito Vayerſche Zuſ. Sch. p. C. 96 Br. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103 Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 ½ Br. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ Br. 
Friedrich Wilhelms: Nordbahn Zuſ.⸗ Sch. p. C. 97% und 

Yy bez. u. Br. 
— —— ... — 

Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der in Gemäßheit des $ 25 der Statuten des am 
21. April c. a. Allerhöchſt beſtätigten Vereins zur Grüns 
dung einer Bürger⸗Verſorgungs⸗ Anſtalt hierſelbſt ges 
wählte und von uns beſtätigte Vorſtand avs 
3 dem Herrn Stadtrathe Rahner als Dirigenten, 


5 „ 77 5 Becker ‚ 
3) 77 77 ” Bülow „ 
4) „ „ Kaufmann Worthmann, 
5) „ „ Schneidermeiſter Bonke, 
6) „ „ Fleiſchermeiſter Lit ſche 
beſteht und zu deren Stellvertretern 


1) der Herr Syndicus Anders, 

2) der Stadtoerordnete Liqueur⸗Fabrikant Herr Jurock, 
3) der Kaufmann Herr Klocke, 

4) der Stadtverordnete Particulier Herr Siebig, 

5) der Bäackermittels⸗Aelteſte Herr Ludewig, 

6) der Fleiſchermittels⸗Aelteſte Hert Bräuer, 
gewählt ſind. 5 f 

Breslau, den 20. September 1845, 

Der Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Im Weiß ſchen Lokal 
(Gartenſtraße No. 16) 
Heute Mittwoch den 1. October 
großes Garten Feſt 
der Steyermärkiſchen Muſik⸗ Geſellſchaft. 
Bei eintretender Abend⸗ Dämmerung wird 
eine große 
Transparent-Illumination. 
ein 16 Fuß hohes und 
14 Fuß breites Tableaux, beſonders auszeichnen 
wird, die hochzuverehrenden Anweſenden aufs 
angenehmſte überraſchen. 
Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2½ Sgr. 
Anfang 3 ½ Uhr. 
Freibillets find für diefen Tag ungültig. 
Die betreffenden Programms werden an der 
Kaſſe gratis vertheilt. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammluug. 

Mittwoch den 1. October, Abends 6 uhr, 
wird der Sekretair d. S. Prof. Dr. Göppert, 
über die Entdeckung und Verbreitung der 
Steinkohlen ſprechen. 


Die Aufnahme 
Bürgerſchule zum heil. 
tag den 6. October um 
Local. 

Die Sängerfamilie Ritzinger⸗ 

Heute A in Stadt Berlin, A 
Nachmittag in Liebich's Garten. 

e Veränderung. 

e Wohnung des Commi 
Piecen fommt|tel iſt vom 1. Kite N 17 0 
eim-riengaſſe No. 15, in dem neuen Gebäude 


der Geſellſchaft der 
e Humanität, an der Pros 


Portrait 


neuer Schüler in die 
Geiſt erfolgt Mon⸗ 
8 Uhr im Schul⸗ 


unter Leitung 


* 


+ 


Bekannt machung 
wegen Verdingung der Büreau⸗Be ürfniſſe 
zum Dienſtgebrauch der hieſigen Königlichen 
Regierung für das Jahr 1846 

Es foll die Lieferung mehrerer zum Dienst. 
gebrauch der unterzeichneten Königl. Regie“ 
rung erforderlichen Büreau⸗Bedürfniſſe fü: 
das Jahr 1846 im Wege der öffentlichen Li⸗ 
citation von neuem verdungen werden. 

Die Verdingungs. Gegenſtände find folgende: 

1) Siegellack und Oblaten; 

2) Bleiſtifte und Rothſtifte; 


rant Stod, ir Herrſchaft Dyhen⸗ Dr. H. Möller: Der Rathgeber für 
— > 4 8 7 N \ 7 0 d A f 3 x 
.... Abeheitung. (fur gehörigen Borhscor Dinersunt, Ft Wurmkranke 


Yuctiom Tage und Stunde in der Wohnung des ſſedes Alters, mit befonderer Rückſicht auf die 
Am 28. und 29. Detober d. J., Vor- herrſchaftl. Förſters zu Colonie Cranz einſinden. an Band⸗, Spul⸗ — Saen nen 2. 
sr 15.9 Uhr und ane Dyhrnfurth den 27. September 1845. denden. Eine vouſtändige Belehrung über 
Leih W 95 Locale be ee an Die herrſchaftl. Dyhrnfurther Forſt⸗ die ſichere Erkenntniſſe der verſchiedenen Arten 
kahn 6 old Siber ee und fiber: Verwaltung. Eingeweidewürmer, die Urſachen ihrer Erzeu⸗ 
nen uhren % ; gef ‚innernen f Kreis: gung, die verfchiebenen Mittel zu ihrer Ente 
„kupfernen, e Klei Gaſthofs Verkauf in der Kreis: fernung, die Verhütung ihrer Wiedererzeugung 
wasgeac 7 ne e Fe ſtadt Löwenberg. pi rg der durch fie erzeugten 
Meistbietenden ge en leich e Bezahlung Der Gaſthofsbeſitzer Herr Heilb orn bes ah e Nach dem neueſten Stand⸗ 
in Courant derftelgert, auch fol dieſe Verfteis| abſichtigt Dam air I er eg his: 8. Geh. 
? f 1 5 maſſio ausgebauten, mit Brennerei⸗ } 5 
r e Bun em Frhr boländigem Inventario verſehenen, auch zu, us Eltern verdient dieſes Werk 
fort efett werden, welches wir unter Einia- 8 Megen brauberechtigten hiefigen Gafihof zu 25 zu werden. Es iſt unſtreitig das 
199 Anz Kaufluftigen hiermit zur allgemei- den 2 Kronen der fehr vortheihaft auf dem ud welches wir jetzt über dieſen Ge⸗ 
n bringen. j 5 Marktplatz neben der Poſt belegen iſt und 1 ag und gewährt die Reſultate 
Breslau den 14. Auguft 1845. dem eine noch lebbaftere Frequenz durch den ag chen a Erfahrung in einer allgemein 
über hiefigen Ort gehenden Verkehr zwiſchen fahlichen Darſtellungsweiſe. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und h a was 

dem Rieſengebirge und dem Bahnhofe der DR 7 

Reſidenzſtadt. Schleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Bunzlau Neueſte Schrift von Üblich! 
Bekanntmachung. 2 a > zu 8 Im al Un 

d ; ; uftrage des Beftgers ſetzt der Unterzeichnete[ Bei Jul. Fritſche in Deſſ ie: 

9 5 Sanftiehen g hrt ar zur Annahme der Kaufgebote einen Termin nen und in 3 vorne — 3 “ 

b auf den 13. October d. J., Nach⸗ Schulz & Comp., Albüßer Straße Nr, 19. 


zu deſſen Abhaltung ernannten Königl. Com: 
miſſario Herrn Rechnungs⸗Rath l' ver im 
Königl. Regierungs Gebäude dergeſtalt feſt⸗ 
geſetzt, daß damit Vormittags um 9 Uhr ber 
gonnen wird. . 

Indem die Bietungsluſtigen zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins und Abgabe ihrer 
Gebote hierdurch eingeladen werden, müſſer 


priſe uns beſondere Proben verſiegelt ein⸗ 
reichen, worauf der Name des Lieferanten 
und der dafür verlangte Preis beſonders be: 


erkt fein muß, fo wie dergleichen Proben Breslauer Vorſtadt gelegene, im Hppotheken⸗ : kirche: 

a m. der Licitation e ME Buche von Steinweg und Speergaſſe aud mittags 3 Uhr an den eee 

gen find, Ro. 7 Litt. A. verzeichnete Gaſihof zu den in feinem Gefhäftszimmer an und ladet bazu Die proteſtantiſchen Freunde. 
Auch haben fie fi in dem Termine ſelbſt drei Fürſten“, fol nebſt Garten und Zube: alle zum Betsiebe einer Gafkwirthichefe geſte. Sendſchreiben 


lich qualificirte Kaufluſtige mit dem Bemerken g r 
4 daß bei angemeſſenem Gebot dem augen⸗ an die Chriſten des deutſchen Volkes 
blicklichen Contracts⸗Abſchluſſe nichts in Wege vom 
ſteht und die Bedingungen deſſelben in der Paſtor Uhlich in Pömmelte. 
Regiſtratur des Unterzeichneten zu jeder ſchick⸗ eh. 2 gr. 
lichen Zeit eingeſehen werden können. Nachdem durch ein Minifterial:Refeript die 
Löwenberg den 19. September 1845. Wirkſamkeit des Paſtors Uhlich nach 
U Franzki, Iuftizrath. außen augenblich gebemmt ift, wirkt 
er 4 ＋ derſelbe für die große Sache der prote⸗ 
| ut i e n | ſſtantiſchen Glaubens freibeit durch 
Am 7ten k. Mts. Vormittags 9 uhr und eine Schriften, und wendet ſich in obigem 
Nachmitt. 2 Uhr ſollen im Auctions gelaſſe, Sendſchreiben an feine Lieben Landsleute 
Breite⸗Straße N. 42, verſchiedene Effecten, als: im deutſchen Vaterlande und lieben 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtäcke, Meu-Genoſſen im Shrißenthum. Nr 
bies und Hausgeräthe ſprung und Zweck der proteſtanti⸗ 
öſſentlich verſteigert werden. ſchen Freunde werden in kurzen Zügen 
Breslau den 30. September 1845. geſchüdert und das deutſche Volk aufgefordert 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. mit der Vernunft zu prüfen, zu rich⸗ 
EEC ͤ NT TE ide i 
Wagen⸗ Auction. ten und zu entſcheiden, auf welche Seite 


Heute, Mittwoch den 1. October, Mit ee eee 
tags veäeife 12 uhr, werde ich Schuhbrücke Bei J. urban Kern, Junkernſtraße 


0. No. 7 iſt erſchienen (wie auch bei Lieber⸗ 
1) einen breitſpurigen, halb 


mann in Brieg, Bial in Ohlau, Mos⸗ 

2 i tt 1 b 5 
und ganz gedeckten Fami⸗ Volk Hultſchin zu haben) 
lien wagen, 


Volkskalender für Iſraeliten auf das 
846). Her eben von 
2) einen gebrauchten, breit⸗ 


Jahr 5600 (1 

N aer — e 
5 [4 7 x 
ern Wen mit Sreslauer Volkekalender für 1846, 
, 2 : 5 2 Y% Sgr. 

öffentlich verſteigern. ieritz's Preußiſcher V 
Soul, Auctions⸗Commiſſ. * 11 19 . olfofaenner 
Bekanntmachung. 


hör, ſo wie dem Garten No. 7 b. Steinweg 
und Speergaſſe und dem Antheile am ſoge⸗ 
nannten Exlichtbruche 
anderweit auf 3 Jahre vom 2. Januar 
1846 bis dahin 1849 verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 27ſten October d. J. Vormittags 
11 uhr vor dem Herrn Land» und Stadt: 
gerichts⸗Rath Kügler in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Lokale angeſetzt. 

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken 
hierzu eingeladen, daß die dies fälligen Be: 
dingungen bei dem Vormunde des ꝛc. Sanft⸗ 
eben dem Töpfermeiſter Scharff hierſelbſt 
zu erfahren ſind. 

Liegnitz den 20ſten Auguſt 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 


vor der Abgabe und Annahme ihrer Gebot 
gegen unfern Cemmiſſarius über ihre Sicher⸗ 
heit und Cautions fähigkeit gehörig aus zu⸗ 
weiſen. 

Die Licitations⸗Bedingungen können ſchon 
vorher in der Regiſtratur eingeſehen werden 
und haben ſich die Lieferungeluſtigen wegen 
deren Vorlegung an den Regierungs⸗Seere⸗ 
tair Fiſcher zu wenden. 

Breslau den 16ten September 1815. 

Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß der verſtorbenen Antonie 
Wilhelmine verwirntw. Hauptmann v. Vinke, 
eborne v. Fragſteln, iſt das abgekürzte 
Kontur verfahren eröffnet worden und es fol 
nunmehr die Nachlaßmaſſe an die Gläubiger 
vertheilt werden. Dieſe bevorſtehende Ver⸗ 
theilung wird dem 9. 7 Tit. 50 der Allgem. 
Gerichts⸗Ordnung gemäß den etwaigen unbe: 
kannten Gläubigern der verſtorbenen Fa 
mann v. Vinke hierdurch zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame bekannt gemacht. 
Breslau den 21. September 1845. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
I Erſter Senat. 


Hieffentliche Vorladung. 

1. Die unbekannten Erben, Erbeserben und 
Erbnehmer nachgenannter hierſelbſt in den 
Jahren 1841 bis 1844 verſtorbener Perſonen: 

1) der vetwittw. Schneider Elifabeth Moe: 
vius, deren Nachlaß etwa 120 Rthlr. 
beträgt; 

2) der unverehel. Fried Dreyer, Nach⸗ 
laß 53 Rthlr. 7 Sgr. A 

3) der unperehel, Helene Kühn, Nachlaß 

etwa 30 Rthlr 

4) der Wirthſchafterin Eliſabeth Gernath, 
Nachlaß etwa 60 Rthlr.; 

5 Chiturgus Hu b⸗ 


5) d iſtiane ve 
were chlaß etwa 0 Rthlr. 
3 Sgr. 8 


ner, geb. RN 

“3 
6) der verwittw. Tiſchler Beate Friedrich, 
Nachlaß . . 
7) der unverehel, Eleonore Mellin, Toch⸗ 
d u des ehemaligen Kirchſchaffners Mel⸗ 
lin zu St. Gliſabeth, Nachlaß etwa 


er verwitweten Tiſchler Scheibel, 
Mari ne Rache 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Ä Bekanntmachung. 

Das Dominium Brauchitſchdorf beabſichtigt 
bei ſeiner bereits beſtehenden Oelmühle eine 
amerikaniſche Mahlmühle mit einem ‚Mahl: 
und einem Spitz und Schrootgang zu er: 
S zer Dr nee einen 

ampfentwickler in Betrieb gefegt werben 5 
wird, der zugleich noch eine mit zu errich⸗ ig nn 9005 % herein 
tende Knochen⸗ und Leinſaamenſtampfe, ſo NN 9 1 
wie eine Kartoffelreibe⸗ Maſchine zur "San lichen Niederlage, Freiburger Bahnhof hier⸗ 
tung von Stärkemehl treiben sol. ſelbſt, auf 20 Sgr. pro Tonne Stückkohlen, 

Gemäß F. 6 und 7 des Edikts — 28ſten und 20 Sgr. pro Tonne kleine Kohlen, hier⸗ 
October 10, $. 20 der Gewerbe⸗Ordnung mit feſgeſert. . 
vom 17. Januar 1845 und §. 16 der Ver⸗ 
ordnung vom ten Mai 1838 bringe ich dies 
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß alle diejenigen, welche begrün⸗ 
dete Einwendungen gegen die beabſichtigten 
Anlagen zu haben vermeinen, dieſelben binnen 
einer präcluſiviſchen Friſt von 8 Wochen bei 
mir anmelden müſſen. 

Lüben den 233. Auguſt 1845. 


gez. Bieß, Kreis⸗Landrath. 
Getreide ⸗ Verkauf. 
laß etwa 300 Rthlr.; . Das beim Königl. Rent⸗Amte hieſelbſt zur 
0) der verwittw. Schneidergeſell Dorothea Dispoſition verbleibende Zinsgetreide, beſte⸗ 
Sachs, Nachlaß etwa 14 Rtlr. 16 Sgr. hend in 
a Schfl. 10% Metzen Roggen, 


7 Pf. 3 
10) der Hospitalwäſcherin Eliſabeth Fendler, — 10% — Gerſte, 
Nachlaß etwa 10 Rthlr.; 1 rer 72 — Hafer, 
11) des Kapuziner⸗Fraters Electus Nies ler, (ſämmtlich Preuß. Maaß) 
aß etwa 0 Rihlr.; ſoll hoher Beſtimmung gemäß meiſtbietend 
12) der verwittw. Muſiklehrer Kaſch, geb. verkauft werden und iſt hierzu ein Termin 
Breiter, Nachlaß etwa 18 Rihlr,. auf den 20. October o. Vormitt. 


10) der J . Sufanha verw. Schneider i NED 
er Jo a . ider ; ieſi i 2 
Nereſch, Nachlaß etwa 60 Wehle, in dem Locale des hieſigen combinirten Steuer: 


u. Rent⸗Amtes anberaumt, wovon Kaufluſtige 


11 Sgr., 12 Sgr. und 12 ½ Sgr. 
Der Stammgaft für 1846. 12 ½ Sgr. 
Gn deutſcher Nane zit 
5 r. 
Volkskalender von K. Stetfese für 
6. 12 % Sgr. 
Terminkalender für die preuß, 1 
ſtizbeamten für 1846. 22% Cor 


— —— — — — ————— 
Bei meiner Abreiſe nach Berlin empfehle 
ich mich allen Freunden und Verwandten. 
verw. Majorin von Majews ka, 
geborne Rode. 


Breslau, den W. September 1845. 
Die Niederlage: Verwaltung: 


Ein vollſtändig eingerichtetes Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft in Breslau, ſehr gut gelegen, iſt mit 
Waaren und Utenſilien veranderungs halbe. 
ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen bei 

Büttner, Gerbergaſſe No. 14. 


Ein ganz neues Haus, 
bei welchem der Käufer das Kaufgeld zu 
mehr als 12 ½ pt. anlegt, iſt zu verkaufen: 
Grünebaumbrücke No. 1 drei Treppen links. 


Gaſthaus- Verkauf. 

Ein Gaſthaus mit Geſellſchaftsgar⸗ 
ten, Brennerei, Stallung u. ſ. w., gut 
gelegen und mit allen nöthigen Einrichtungen 
verſehen, iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft hierüber wird auf 
perſönliche Anfragen oder portofreie Briefe 
der Commiſſtonair Herr Führich in 
Schweidnig ertheilen. 

Das Dominium Czerwentzitz, Ratiborer 
Kreiſes, hat eine ungefähr 30 Morgen große 
Waldparzelle, meiſtentheils Eichen, zu ver⸗ 


Fre 
Ich wohne jetzt Antonienſtraße No. 8 im 
Fränkelſchen Hospitale. n 
Dr. Graeger. 


— 
Die freundliche Offerte vom 24 = 
= ift mir zu ſpät . 
ich davon hätte Gebrauch machen konnen. Es 
wird hoͤflichſt erſucht ſich gefälligft brieflich 
weiter aus zuſprechen und T. Z. poste 
restante Breslau abzugeben. An M. T. 


Ein neuer Curſus in der italieniſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Sprache fängt deute 
eee von 7 bis 10 uhr an. Anmeldungen 
e 
Rönigl, Ober ⸗ Landes Gerichte“ Tranglateur 
Brich ta, in den 3 Hechten Ohlauer Str. 


werden hierdurch vorgeladen, in dem ait n e e 0 5 

Iſten N . gt werden, daß 5 elbe liegt unmittelbar an der 
am Iſten November d. J. Vormittags die Verkaufs Bedingungen täglich während e nach Coſel führenden Straße, dg, be ach lang Kränzelmarkt 
8 um 9 Uhr der Amteſtünden eingefehen werben können. eine halbe Melle von der Oder und iſt das F. W. Scholz Lauflich — 2 Herrn 
ebe wird ſolche un erlaſſen. Der⸗ 


Namslau den 27. September 1845. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Bürgermeiſter⸗Geſuch. 

Da ſich unſer Bürgermeiſter nach 36jähri⸗ 
ger Dienſtzeit entſchloſſen hat, ſein Amt nie⸗ 
derzulegen, fo werden zur Wiederbeſezung dies 
ſes Poſtens, mit welchem ein Gehalt von 
500 Rthlr. verbunden iſt, Anmeldungen von 
ſich dazu qualiſicirenden Perſonen biz zum 
e N 15. e 0 5 an 2 — 

werden wird. tretenden orſteher, errn Kaufmann 
a werden auch: Glogner, angenommen. 
g annten Miterben des am 22ſten Haynau, im Seotember 1845, 


Nähere bei dem Beſitzer zu erfahren. 


Lokal⸗BVermiethung u. Haus- Verkauf. r 
Eine ſehr vortheilhaft belegene Specerei⸗Ta- 

bak⸗ und Wein⸗Handlung, eine Kellerei — 

Wein oder Bair. Bierſchank m ſogleich mie 


weiſe zu vergeben, fe —— 
nd Schankgelegenheit mit ſehr vielen ſcuer⸗ 
ſichern Nebeg tesa, werd 195 auch zu einer 
Tabakfabrik ꝛc. eignen, in 


ch als Erben 15 


hre An⸗ dieſen zu übertragen. 


Breslau den Iſten October 1845 
C F. I. von Brauſe. 


Vorſtehendes beſtätigend zeige i ö 

2 an, daß — — a, x. 322 5 
rau rnommen 

an zu ubergegen ſejendes Haus, welches denselben — — — 8 

ſtande am Ringe GaſtwirthſchaftsBerech⸗ dieher Tapezier⸗Arbeiten "jeder eh ren 

Sa ſich vermoge feiner vielen men und auf das beſte und billigſte aus⸗ 
Gewölbe, Nemiſen, Stub. n, großen hren laſſen werde. Stets werde ich mich 


laß gedach er werden ausgeſchloſſen 
G e ſelbſt als tente 
der b en Gerichtsobrigkeit zuge⸗ 


eto 1831 h ſel ſt verſtorbenen Königl. 7 ’ ‘ Keller f A b i i 
Nn weriem 0, — Ginignmagg same | Kam S ande Ba 
ebd. Fete ais bie Wieder der] "Am Öfen EM: Mittags 42 ute seu vor wegen srankheit, ben igenfhümers geh a 7 Oatss 
3 \ haben, verme Tami, dem Hauſe No. 4, Junkernſtraße, erkaufen. 1 7 rtheilt der omel slau den 1. er 1845. 

der . iert 1 bee neuer, d en. mit Gtasfenftern gate de e 27 unter Pol F. W. Scholz. 

galt fi . 4% de WBeestau September 184. e 20, Sept. 1845. Auswäitige Anftagig für 40 gUE gehaltene: Goctav’ger Flügel if 
zit. 9 Thl. 1. des N. i b true werden fte 4 9 Anfragen [fr 40 Rthle. zu verkaufen ver d 
409 der Nac erbeten. us thor, Sterngaſſe No. * e 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius werden france. 


. ee 


N Sgr. 
Oer Bote für 1846, in 3 Ausgaben & 


meinem Verlage erſchien volftändig, vorräthig in Breslau und Ratibor bei 
[ Ferdtaanb Hirt, in Srotofhin ber E. A. Stock | ' 


as Preußische Eivilrecht 


nach Anleitung und Titelfolge des allgemeinen Landrechts mit Berückſichtigung der 
neuen Geſ tze, der Doktrin, der Praxis und des römiſchen Rechts vom Ober⸗Landes⸗ 

Gerichts⸗Rath Fürſtenthal. gr. 8. 48 Bogen geh. Preis 4 Rthir. 

Es iſt dies das erſte Lehrbuch, welche eine mit Sorgfalt dialectiſcher Schärfe, prakti⸗ 
ſcher Gewandheit und Klarheit bearbeitete vollſtändige Darſtellung und Erläuterung der 
civilrechtlichen Lehren und der Controverſen des Allgemeinen Landrechts enthält und daher 
bei der Vorbereitung für die juriſtiſchen Prüfungen von unſchägbarem Nuten fein wird. 

beodor Theile. 


Ferdinand Dirt, 
Duchhaud tung für dentſche und austäudiſche Literatur. 


Breslau, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 43. am großen Ning No. 5. 


Bei G. Vaſſe in Quedlinburg erſchien, vorräthig in Breslau und Ratibor 

bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 

Johnſon, James, die krankhafte Empfindlichkeit des Magens und der 
Eingeweide, als naͤchſte Urſache der Verdauungsbeſchwerden, Nervenreiz⸗ 
barkeit, geiſtigen Erſchlaffung, Hypochondrie ꝛc. Nach langjaͤhrigen Er⸗ 
fahrungen dargeſtellt und mit Belehrungen über den einzig ſichern Weg 
zu einer unfehlbaren Heilung verbunden. Nach der Eten Auflage der 
Originals aus dem Engl. uͤberſetzt. 8. geh. 10 Sgr. 

Rath und Hülfe für Bruchpatienten jeden Alters und Geſchlechts. 
Oder: Allgemein faßliche Belehrungen, wodurch ſie in den Stand geſetzt 
werden, nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu erkennen, und durch eine 
paſſende Behandlung unſchaͤdlich zu machen, ſondern auch ſelbſt radikal 
heilen, und bei ſtattfindender Einklemmung durch eigne Huͤlfe den Bruch 
bald zuruͤckzubringen und ſich fo vor den lebensgefaͤhrlichen Folgen der⸗ 
ſelben zu bewahren. Nach eigenen Erfahrungen abgefaßt von einem 

praktiſchen Arzte. Zte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 


i F. E. C. Leuckart in Breslau find ſoeben angekommen: 


Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy, 


6 Lieder ohne Worte f. d. Pfte. Op. 67. 68 Heft. 25 Sgr. 
Die früher erſchienenen Hefte find ebendaſelbſt ſtets vorräthig. 


Regulaire Packet⸗ (Poſt⸗) Schiffe 
ae r ff 


Die jo rühmlichſt bekannten, ſchnellſegelnden Packet (Poſt⸗) Schiffe des unterzeichneten 
werden folgendermaßen von hier abgehen 
New 94 15. Novbr 


roß 320 Laſten, am 13. 5 
Te Nie . Jul 1. Decbr 
Miles, „ 250 „ ” 3. A ll, 15. uguft, 15. Decbr. 
Franklin, „ 20 „ „ I. Mat, I. Septbr. 4 
Washington, ” 300 ” ” 15. Mai, 25. Septbr. 

Stephani, „ 350 n ” 5. uni, 15. Octbr. 

Brarens, „ 400 „ „. 25. Juni, 5. Novbr. 

Nach New-Orleans: 
am 1. September, 25. September und 15. Oetober. 

Die eleganten, bequemen Cajüten, die hohen, geräumigen Zwiſchendecke und die zweck, 
mäßige, zum Schnellſegeln beſtimmte Bauart dieſer Schiffe gewähren Paſſagieren und Aus⸗ 
wanderern die größte Sicherheit einer ſchnellen und glücklichen Reiſe; bei den billig ſten Prei⸗ 
ſen können ſich ferner dieſe der beſten Koſt und Behandlung verſichert halten, und bürgt 
dafür der lang anerkannte Ruf dieſer Schiffe. 

Nähere Nachricht ertheilen die Herren Agenten des unterzeichneten oder auf portofreie 
Briefe No b. Sloman, 
Hamburg den 2. Januar 1845. Eigenthümer der Packet⸗ Schiffe. 


Im Verkage von G. J. Manz in Regensburg if erſchienen, vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, Aderholz, Max u. Komp., zu Ratibor in der 
Hirt'ſchen Buchhandlung, in Strotofchin bei E. . Stock: 

Liguori, dis heil. A. M. v., Werke. Dre Abtheil. Dogmatiſche Werke. 
Ir Bd. Auch u. d. Titel; Das heil. Concilium von Trient in ſeinen 
Entſcheidungen gegen die Neuerer des 16. Jahrhunderts. Eine ausführl. Er⸗ 
läuterung feiner dogmatiſchen Beſchlüſſe. Drutſch herausgegeben von M. A. 
Hugues. Mit 1 Stahlſtiche. 8. geh. 25 Sgr 

— — Daſſelbe. ter Bd. Auch u. d. Titel: Die wunderbare Leitung 
Gottes im Erlöſungswerke des Menſchengeſchlechts durch Jeſus 
Chriſtus. Nebſt neun Abhandlungen über. Gegenſtände, die ſich auſ's ewige 
Leden beziehen. Neu aus dem Italien. überſ. u. herausgegeben von M. A. 
Hugues. 8. geh. 15 Sgr. 

— — das heilige Concilium von Trient in feinen Entſcheidungen gegen die 
Neuerer des 16. Jahrhunderts. Eine ausführliche Erläuterung feiner dogmati⸗ 
ſchen Beſchlüſſe. Deutſch herausgegeben von M. A. Hugues. Mit 1 
Stahlſtiche. (Abgedr. aus d. II. Abth. Ir Bd.) 8. geh. 27 ½ Sgr. 

— — die wunderbare Leitung Gottes im Erlöſungwerke des Men⸗ 
ſchengeſchlechts durch Jeſus Chriſtus. Nebſt neun Abhandlungen 


Papierhandlungs⸗Verlegung. 
Meine am Ringe No. 45 bisher geführte Papierhandlung habe ich heut 
Urſulinerſtraße No. 6, Ecke und Eingang auf der Schmiedebrücke, verlegt, was zu 


beachten ich meine geehrten Kunden freundlichſt bitte. \ 
Titze, Firma Ehr. Magirus & Habicht. 
über Gegenſtände, die ſich auf's ewige Leben beziehen. Neu aus d. Italien. 


überf. u. berausg. von M. A. Hugues. (Abgedr. aus d. II. Abth. 2e Bd.) FFF 
8. geh. 17 ½ Sgr. * Von dem Eintreffen der neueſten Winter⸗Modelle, ſowie meiner übrigen Meß⸗ IK 

waaren mache ich vorläufig ergebene Anzeige mit dem Bemerken, daß bereits Copien 2% 
angefertigt werden und daß ich Sonnabend den Aten die erſten . 


„neuen Winterbekleidungen 


Speyers Mode M He 
Speyer s Mode Magazin für Herren⸗ 
1 Toilette, Schweidnitzer neh No. 54. 


NB. Donnerſtag und Freitag bleibt das Geſchäft geſchloſſen. 


CEC 


— — 92— — —ä—ẽ—— — — — er ei. 


harmaceut Aubert's 


chemiſch geprüfter und allen Bruſt⸗, namentlich Huſten⸗Kranken bei fetziger rauhen Jahres 


FTC 


Im Verlage der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſoeben er⸗ 
erſchienen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, G, Ph. 
Aderholz, Fr. bertel Max & Komp., Graß, Barth & Comp. Schulz 
u. Comp., in Krotoſchin bei E. Stock, fo wie in allen Buchhandlungen Schleſiens, 
der Laufig und des Großherzogthums Poſen: 3 * 

3 WII 
Kirchweih Predigten. 
3 Herausgegeben 
von einem emeritirten Prieſter 
der Erzdiöceſe München-Freiſing. 
Erſte Lieferung, 2te Auflage, und Aweise Lieferung. 
Groß Dan. De eg un ea 5 zeit beſtens zu empfehlender . 

L ven, (4 * 
muff, Aeon en Selſorgtt mod Jo gerne feine Predigten fuel brarbeltet, fo geht ul. Kräuter Syrn p 
doch viete Fälle, die ihn daran hindern, dann iſt er in Verlegenheit bei der Auffindung und iſt fortwährend zu haben & Flaſche 7% Sgr. in dem alleinigen Depot bei 


Ausarbeitung irgend eines Themas, beſonders wenn er mehrere Jahre in einem und den Robert Hausfelder, 


nämli e wirkt. Da hilft ihm eine fremde Predigt, weil fie ibm wieder neue Ges 

Lesben, near Kraft und neuen Muth geben kann. So wird jedem jüngeren und älteren Albrechtsſtraße, Stadt Rom. 
Stelſorger eine Sammlung von Predigten Über ein und das nämliche Thema ſehr will 
kommen ſein, um die verſchiedenen Bearbtitungen derſelben beurtheilen und daraus manchen 
Nugen ſchöpfen zu können. Zu biefen 24 eit ſind lauter neue Pre⸗ 
digten gewählt, well ſie zeitgemäßer und beſſer ass viele alte find, Da das erfte Heft fo 
günſtige Aufnahme gefunden, ſo übergiebt man hier das zweite, dem alljährlich ein 
Lieferung von den neueſten und noch ungedruckten Kirchweihpredigten folgen wird, weil 
dem Herausgeber mehrere gute junge bandprediger ihre felbfibearbeiteten und ſchon vorge⸗ 
zagenen Kirchweihpredigten zur Veröffentlichung gütigſt mittheilten. 


t 
f Für Zimmerleute. 


So eben erſchien in zweiter Auflage und iſt in der Buchhandlung von Ferd. 
in Breslau und Natibor, in Krotoſchin bei E. A. Stock Di N 


Der Treppenbau. 
Oder Anweiſung zur Einrichtung und Anlage hölzerner Treppen zum praktiſchen 
Gebrauche für Zimmerleute bearbeitet von 
Herrmann Hederich, Zimmermeiſter.“ 
Mit 24 Tafeln Abbildungen in groß Quarto. 
Carton. Preis füt Text und Tafeln 1 Rtl. 25 Sgr. 
Dieſes Werk iſt vielfeitig als das beſte dieſer Art gerühmt worden. 


N „I tz tz Iz. I N t, d N N42. 
FFC 
In Breslau und Ratibor bei Ferd. Hirt — Graf, Barth & Comp. 

— Mar & Comp. — Schulz & Comp. — in Krotoſchin bei E. A. Stock 3% 
ift vorräthig: 


ne 

35 | 

3 5 Ueber . 

* Emaneipation der Juden, 

K Philoſophie des Judenthums 

und jüdiſche Reformprojekte 
zu Berlin und Frankfurt a., M. 


A 

5 a Von Dr. F. W. Carové 3% 
| 3 Preis 25 Sgr. N 

Ant 

* 


W 


Von nal. raff. ink. { . b 
Ber KARL FÜR Hunger ya Theer und engl. Steinkohlen⸗Pech 


Breslau, im September 1845. Herrmann Hammer, 
Albrechtsſtraße vis à : vis der Po ſt. 


— öů—4— 2 — 


No. 10, meine neu etablirte Reſtauration pferd, iſt zu verkaufen; das Na umme - 
nebſt Billard eröffnet habe, wobei ich auch a nd 16 2 Terper bee vn u ji 


werde ich ſtets u tragen. traße No. 30, bei Hrn. Kretſchmer Scholz. 


— E — — — —— 
a re ae NEE ee Klinker⸗ und Flachwerk⸗ Verkauf, 

Es find hieſelbſt ein J jähriger, zwei J jab⸗ Das Dominium Schurgaſt bietet 70000 Stück 

rige, drei jährige und fünf 4 bis 5 Monat gut ausgebrannte Klinker und ebenſoviel Flach⸗ 

a Stiere zu feften | werke zum Verkauf aus. 

reiſen verkäuflich. Kaufluſtige werden hier⸗ Ein neuer ſtarker Handwagen mit eifermen ; 

mit ergebenſt erſucht, ſich an den unterzeich⸗ Achſen ſteht — Batauf deln Ganicener 

e oder in frankirten Briefen ſter Förfter am Wäldchen No. 10, s 
n. — 1 


Jeltich bei Ohlau den 30. Septbr. 1845. Ju verkaufen find. Schlafſophae, eine fg. 
Gräflich Saurma⸗Jeltſchers Wirthſchafts⸗Amt. baumene Servante, aal 1c. Nad⸗ 


Pauli, Oberamtmann. lergaſſe No. 7. 0 


Nutzvieh⸗ Verkauf. Bekanntmachung. 

Auf dem 8 Althof⸗Naß, 5 halbe Dreijährige ſehr ſchöne Erlenpflanzen, pro 
Meile von Breslau, follen den 13. October Schock zu 4% Sgr. incl. Stammgelb, wie 
d. J. Vormittags 11 uhr gegen gleich bare auch 2. und — Dan Bohlen find zu 
1 ar den Meiſtbietenden öffentlich 885 haben im Forſt der Stadt Prausnitz. 
auft werden: 10 Stück gute Milchkühe, Ohlauerſtraße Nro. 55 (Königs- de 
3 Kälber, einige Schafe, * Bel md ai ſteht ein diger g 2 


cher Pony, 
aftahel. ne 


"Fir be Bear dae, wa ao] E Fuß Teppiche 


pen an der Oder belegen, werden 300 Schffl. aus den beſten Fabriken offerirt in größter N 


ſche V | Er 
Friedrich sch Berlagebuchbandlung le gemahlenen Düngergyps zu kaufen ges, Auswahl billigſt 


a . 5 e e ſucht. Das Nähere beſagt das Wirthſchafts⸗ 
777 Gurte ve eiae . i 


— — 


— 


Sn \ * 


— 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Nr. 226 dieſer Zeitung: 
betreffend den mit dem 1. Oetober c. beginnenden Güter⸗Transport⸗Verkehr zwiſchen Breslau nnd 
Bunzlau, 5 l 1 ; ; 

bringen wir hierdurch zu offentlichen Kenntniß, daß uns von der gedachten Direction die Spedition refp. das Mb: und 
Anrollen der zum Transport auf der genannten Bahn beſtimmten Frachtgüter contractlich übertragen wor: 
den iſt. — Wir haben für dieſes Geſchaͤft auf jedem der Bahnhoͤfe zu Breslau — Liegnitz und Bunzlau ein Speditions⸗Comptoit 
in den Guͤter⸗Remiſen eingerichtet, woſelbſt alle die zum Eiſenbahn- Transport beſtimmten Güter angemeldet werden koͤnnen. 

Zur groͤßern Bequemlichkeit des Publikums werden in Breslau auch Anmeldungen in unſern eignen Comtoirs, und zwar: 

bei Meyer H. Berliner, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 70 zur Stadt Aachen, 
bei H. L. Günther, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. I zum Kronprinzen, 
bei C. F. G. Kaerger, Reuſcheſtraße Nr. 45. zum rothen. Hauſe, 
f bei Joh. M. Schay, Reuſcheſtraße Nr. 38, zu den 3 Thuͤrmen, 
angenommen; auch koͤnnen Anmeldezettel zur Abholnng von Gütern in die 
am Haufe des Kaufmann Herrn Grüttner, Ring Nr. 41 (zum goldnen Hunde), 
am Hauſe des Kaufmann Herrn Jace. Laude, Carlsſtraße Nr. 28 
angebrachten Kaſten, eingelegt werden. 5 
Die Beförderung der Güter geſchieht, von dem Augenblick der Uebernahme derſelben an, bis zu deren erfolgten Ablieferung an den 
Kanne unter unſerer gemeinſamen Garantie, wegen Verſicherung der Guͤter gegen, Elementarſchaͤden iſt die Werthangabe 
erſelben in den Frachtbriefen erforderlich. Aufträge von auswaͤrts erbitten wir uns unter der Adreſſe . 
8 N.⸗M. Eiſenbahn⸗ Speditions Comtoir. 
Breslau am 29. September 1845. 


Meyer H. Berliner. H. 2. Günther. C. F. G. Kaerger. Joh. M. Schay. 


FFF 


[Wegen Veränderung des Wohnorts] beſiger, von Ratibor. — Im Hate! de born, Kaufm., von Ratibor; Hr. Goldber⸗ 


7 A 
2 7 
“ 


FFF 
FF 


Echtes Eau de Cologne, des gegenwärtigen Mietheis iſt entweder 
prima Qualität, in Kiſteln zu 6 Fl., wie gegen ben 0 en er Striegau; Hr. Emmrich, Partikulier, vonſvat⸗Logis: Fräulein d. Schkopp, 
auch einzelne Flaſchen, offerirt billigſt die ſofort, oder zu Weihnachten im neuer⸗ Reichenbach; Hr. v. Rose, Major, von Lieg⸗ Sptottau, . . 
Chocoladen⸗Niederlage bauten Haufe Wallſtraße No. 1 a., erſte nit; Hr. Nowack, Gaſtwirty, von Oſtrowo; 

Fischmarkt No. 1. Etage, eine ſchöne Wohnung von 4 Zim- Pr. Hoffmann, Rentier, von Rathenow; Hr. 


Trock me, aſtfrele, ſichtne Bretter jeder Oi, mern, wobei 1 Balkon⸗Zimmer, Küche, Direkt be an Brahben. . Fa den breilWedhaei- Klecks bteg- Cine 
9 1 2 * 


b 1 
e Ro. 27. Keller und Bodengeluß, fo wie auch Stal- Bergen: Hr. Biebrach, Dberamtm., von 
lung und Wagenremiſe zu vermischen. Schönbach; Hr. Steuernagel, Architekt, von Breslau, den 30 September 1845. 
ie Flaſche achtes Eau de Cologne] Das Nähere in der ten Etage. Karlsruhe; Hr. Schmidt, Kaufm., von Frank“ —-„va!! „„ 
* 6 Sgr. verkauft unter Garantie furt a. M. — Im blauen Hirſch: Herr]. 
der Parfumeur Bricht a, Zu vermiethen Raimann, Rittmeister, von Frankenſtein; Hr. Wechsel- Course. vers | Geld, 
— 


No. 10 Albrechtsſtraße, neden Hrn. Zeiſig. und Weihnachten zu beziehen find noch einige Mützel, Part kuljer, von Brieg; Hr. Fonta⸗ 
ER Wohnungen von mittlerer Größe in der neu nes, Lieutenant, von Mangſchutz; Hr. Heil: 


Oel⸗Preß Tuch angelegten Straße an der Schweidnitzer Thor⸗ born, Kaufm., von Rybaik; Hr. Neygenſind, 2 ers . — 2 er 
von reiner Kammmolle empfiehlt zur geneig⸗ Barriere. Näheres daſelbſt. Hr. v. Zawadzky, Ockonomen, von Rohrau: London fur 1 Pf. 8. Men.. — 21 
ten Abnahme — Ju vermiethen vermiethen 55 eee , Fürſtenauz; 85 Wm 1 ; — 1037, 103 br 
A. K. Strempel, und bald zu beziehen, find. In dem neuerbauten eiſert, @utsbef., aus Ol Ae De Bae . „Avia 100% — 
Eliſabethſtraße No. 11. Hauſe Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 30 a. Fit = Kloch, von u E rer DAHIN. „ zes.“ wu — 
Cie file Familie wünſcht einen oder zwel zwei Wohnungen im Iten Sock, jede beste 4 9cto; Hr. v aan i e rt 
Knaben in Pepſion zu nehmen. end aus zwei Stuben, Nove, Küche und Ze. Werds, Kaufm., von Kofel — Im Geld - Course. 
Näheres darüber ertheilt Herr Kaufmann . Das Nähere Ring No. 46, im deut ſchen Hau r dr. Baron d. Bog: Kaiser, Duesben 
8. Sieb old, Oplauer Straße Re. 35. Sewell. [ rem, Ob.-e. Ger. uff. h, Or. Aube, Tuhänd:wriearichsater. oc | — 
Zum Fri ren Stube und Cabinet Ro, 77 Oblauer Str., ler, beide von Hirſchberg; Hr. Wenzulk, Kauf- Louiad or Fax ar 
bill 5 1 Treppe, dem Adler ſchrägüber iſt abzulaſſen mann, von Ob.⸗Glogau; Hr. Vogt, Gutsbe⸗ penisch Courant i 2 111% 
e > . beim Sprachlehrer Brich ta; 8 Gar von e e * ae Pol —— 9% — 
1 een en. le oldnen * * 
3 gegen billiges Honorar Ein Gewölbe, 80 wen: Hr. ane Kaufm., von War. WI aer Banco-Noten & * | 104%, 
5 , ſehr gut gelegen, iſt wegen plötzlicher Verän- tenderg; Hr. Danziger, Kaufm., von Rati⸗ 7 
Cora Höll, arg 1 2, eine Stiege. —.— ſogleich zu Sale, Näheres beim bor; Hr. Jaſchkowitz, Kaufm., von Gut: Effecten- Course. a 
Breslau, den I. Oct. 1845. Wirth, Grünebaumbrücke No. 1, drei Treppen. 1 5 pe Ben, e a 3% 60% 
7 2 —— vv lud; Hr. Altmann, Kaufm, von Kupp. — * > . bes 
Ein jun er Mann, Junkernſtraße Nr. 25 eine Stiege iſt eine J m gold. Zepfer: Hr. Wygane wel, Bech.-Pi,-Scheinadso Hi) Zn 8e f 
werher Luft hat die Landwirthſchaft zu erler⸗ meublirte Stube zu vermiethen und bald zu Titularrath, von Warſchau; Hr. Jackowoki, Breslauer Stadt-Obligat. 34] mı, — 
nen, findet bald oder zu Weihnachten ein vor⸗ beziehen. Sa een von Nadziejewo; 3 ee te — 4 4 — . — 
theilhaftes Placement. Näheres Reuſche Str. Sofort au besehen iſt Wallſtraße No. 1 b. Schole. Dberamım., von Bernstadt; Hert . as de — 
No. 60, eine Treppe: He . 30 weile e Br DER Üe san Pe, „en N] me 
nen — wie en 0 5: r. . ocke, von EN ee 4 * 
5 er! 15 N 1 N Autonienftraße No, 30 ift fofort eine Woh- Siegburg; Br. Roth, Lieutenant, von Leone 3 500 R. 3 75 — 
Auf dem Wege von 0 res — nung von 4 Stuben nebſt Zubehör ſofort zu hardwie; Hr. Canabäus, Gutsbeſitzer, vou zB 2 2 A ER 111034 2 
iſt heut ein Pfandbrief über thlr. aub vermiethen, das Nähere ift beim Haus hälter Landeshut; Hr. Sandberger, Kaufm., von 4 1 97% — 
No. 38 eingetragen auf Gäbersdorf Antheil daſelbſt zu erfragen. Jutroſchin; Hr. Markiewicz, Kaufm., von] dito to 137 HZ | — 
ee 
en Herren Klau 7 s nig. m gold. Baum: Hr. Brauer, 1 
lau, Ring, Naſchmarktſeite abgiebt, erhält eine Pr ne . 9 Partikulier, von Schmarke. Im weißen — — 
angemeſſene Belohnung. Vor dem Ankau N Nro. 9 zu Storch: Pr. Kur tig, Kaufm., von Croſſen; 
2 — wird 8 . f a 1 Hr. Kurgig, Kaufm., von Ratwig; Hr. Heil⸗ 
„Breslau den 30: Se 8 8 . 41 
Wohnungs⸗Geſuch. 2 Angekommene Fremde. 2 l R 
Sollte Jemand geneigt fein, in einem anſtän⸗ IM der gold. Gans: Pr. v. Bieting: Univerfitäts-Sternwarte, 
digen Haufe 1 Stube mit oder ohne Cabinet, un⸗ hoff, Ruf. Major, von Warſchan; Hr. Bia 
meublirt, einem ruhigen einzelnen Miether lobrzeskt, Appellationsgerichts⸗ Rath, von Len: Thermometer. W 
zu überlaſſen, ſo werden Adreſſen im Neuſil⸗ per 5 v. Prechampe, von Krakau; Hr. 1845 Barometer. — — ind. 
dergewölbe, Ohlauer Straße No. 87, erbeten. v. Oh mb, von Neudorf; Hr. Graf v. Pla⸗ 5 5 feuchtes 
ter, Hr. v. Taczanowski, beide von Poſen; 29, September 3. L. inneres. | äußerst. | i x (Richtun jer. 

Ein Kaufladen = v. 3 a. d. no . — Herr | ak Ur x 14 8 
und ein geräumiger Keller, mit dem Ein⸗Klamer, Pr. Revmann, Fabrikanten, von M D Ude. 27° 920 11, „ S 71255 — 
gange en der Slraße, ift nebſt Wohnung Wien; br. Breier, Kaufm., ven Stradau; Ze ” 92 ＋ 13 +10 200 W 3 iber len 
von zwei Stuben, zwei Cabinets und Küche Hr. Landerer, Kaufm., a. d. Schweiz; Herr Mittags 12. 868 [＋ 114 + 10,0 12 D 3 er 
zu vermiethen und Term. Weihnachten zu Michalski, Kaufm., von Königsberg; Herr Nachm 3 se | 11 110 14 S 7 kleine Wolken 
beziehen, Kloſterſtraße Nr. 13. . 1 — 1 Fu E * Abe Abends 9 8,64 | + 19) + 891 14 20 Aberwölkt 

Hummerei Rro. 44 iſt ein gut meublirtes r Seen 7 ö 
5 } mis, beide Glogau. — Im weiß en A 
— ne bald zu vermiethen. 52 Hr. anal Pr 8 mee an Zemperatur-MRintmum + 8, Morimum + 11,0 der Oder + 11,1 
I Ar ; ausdorf; Hr. Graf v. Zedlitz, Kammerherr, Sale 
Äft Nitoraifte Mr steistetgen 8 . | — — 
| No. 22 d n Roſenthal; Hr. Graf v. Szembeck, von 
baten Gates as und abn. Great a derten; Le. Graf v. Dpher, von Mibers:| Getreide-Preis in Content (Preuß. Maß). Breslau, den 30. September 1845. 
und Bagenre und Corridor nebft Stallung dor Or. v. Lamiontkowekl, Gutsbeſigerin Hoͤchſter: a | 
Wirth. Mile, Das Nähere dafelbft beim 27, Nleczko, aus Polen; Frau v. Dürings- 22 G ttler: Niedrigſter: 
. ee Dftzomo ; ‚Or, Baron v. Rense, Biete | Zeiger 2 Ba gr EP. 2 Kthl. 9 Ser. — Pf. 1 MELB Sgr. 6P 
Hintermarkt Ro. 3 if ein Keller |tenant, von Guhrau; Hr. Baron v. Reins⸗ Roggen 1 Athlr. 20 Sgr. 0 Pf. 1 Athl. 27 Sgr. 6 5. en er - 27 
iethen und von Weihnachten „au ver- berg, von Herrnſtadt; Hr. Büchner, Kaufm., G 1 Kthlr. 14 Sgr. 6 pf. 1 Kehl, 13 Sgr. — P. gr 
m an zu t gr. — Pf. 1 1. 11e 6 Pf. 
be hat den Eingang v an ergehen, 2, @ingaus Or. Graf Strachfelb, K. K. Hafer — Rthlr. 28 Sgr. 6 P Reh gr. 69 
Beelelbe ) on der Straße. ‚HofsBetzetais, won Wien; Hr. Beeund, Guit- . Rihle 7 Sgr. — Pf. — Rift 2 Set 6 Pf. 


. ͤͤ 


